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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden. 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes v; 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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XV. Jahrg. 


Der Kaiſer in Hamburg und Kiel. 

Hamburg, 15. Dez. Der Kaiſer mit 
dem Prinzen Adalbert und Gefolge wurde 
heute bei ſeiner Ankunft am Dammthor⸗ 
Bahnhofe von dem Bürgermeiſter Versmann 
und drei Senatoren empfangen. Er fuhr, 
nachdem er die Herren freundlichſt begrüßt 
hatte, unter dem Jubel der Bevölkerung nach 
dem Rathhauſe. Bei der Beſichtigung des⸗ 
ſelben äußerte ſich der Kaiſer gegenüber 
dem Bürgermeiſter Versmann und der Bau⸗ 
kommiſſion über alle Einzelheiten des Baues, 
insbeſondere den inneren Hof, ſehr aner- 
kennend. Während und nach dem Gabel— 
frühſtück im Rathskeller, wobei keine Trink⸗ 
ſprüche gehalten wurden, unterhielt ſich der 
Kaiſer mit den neben ihm ſitzenden älteſten 
Senatoren und dem Grafen Walderſee ſehr 
angeregt; auch vor der Abfart zum Bahn⸗ 
hofe ſprach der Kaiſer mit den ſtädtiſchen 
Mitgliedern der Handelskammer, denen er, 
wie die „Börſenhalle“ meldet, auftrug, der 
Börſenverſammlung für die dargebrachte 
Huldigung zu danken; ſeinem Bruder werde 
er die Grüße beſtellen und er ſei überzeugt, 


daß die Fahrt deſſelben dazu beitragen 
werde, auch den Handel Hamburgs zu 
fördern. 


Nach dem Frühſtück begab ſich der Kaiſer 
zur Börſe auf die Gallerie, wo der Vor⸗ 
ſitzende der Kaufmannſchaft, Wörmann, ein 
Hoch auf den Kaiſer ausbrachte, in welches 
alle Anweſenden begeiſtert einſtimmten. 
Graf Walderſee geleitete den Kaiſer zum 
Bahnhofe. 

Kiel, 15. Dezember. Der Kaiſer und 
Prinz Adalbert trafen in Begleitung des 
Staatsſekretärs von Bülow, Admirals Knorr, 
Staatsſekretärs Tirpitz und Ober⸗Hofmar⸗ 
ſchalls Grafen Eulenburg nachmittags 3 Uhr 
hier ein und wurden vom Prinzen Heinrch 
empfangen. Nach der Begrüßung fuhren der 
Kaiſer, Prinz Heinrich und Prinz Adalbert 
mit dem Admiral Knorr und dem Staats⸗ 
ſekretär Tirpitz zunächſt an Bord der „Gefion“, 
welche die Kaiſerſtandarte hißte, worauf die 
Kriegsſchiffe die üblichen Salutſchüſſe ab⸗ 
gaben. 

Im Schloſſe fand abends eine Tafel ſtatt, 


wobei der Kaiſer einen Trinkſpruch aus⸗ 
brachte. 
Plön, 15. Dez. Der Kronprinz und 


Prinz Eitel Friedrich werden ſich morgen 


früh zur Ausreiſe der „Deutſchland“ und 
„Gefion“ nach Kiel begeben und den Kaiſer 
auf der Fahrt durch den Kanal bis Rends⸗ 
burg begleiten. 


Politiſche Tagesſchau. 

Auf Veranlaſſung des preußischen Staats- 
miniſteriums hat bekanntlich die zuſammen⸗ 
getretene Kommiſſion zur Berathung der 
Frage der Beſeitigung der Mißſtände im 
Baugewerbe und zum Schutze der Bau— 
hand werke rgegen Ausbeutung den Entwurf 
eines Reichsgeſetzes ausgearbeitet, betreffend 
die Sicherung von Bauforderungen, ſowie 
den Entwurf eines preußiſchen Ausführungs⸗ 
geſetzes. Die Entwürfe werden in dem 
heutigen „Reichsanzeiger“ veröffentlicht mit 


dem Wunſche, daß Vertreter der Rechts— 
wiſſenſchaft und Rechtspflege, ſowie die be— 
troffenen wirthſchaftlichen Intereſſenten 
davon Kenntniß nehmen und mit ihren 
Urtheilen und Vorſchlägen hervortreten 
möchten. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht 


ein längeres Schreiben, das der Reichskanzler 
unlängst bezüglich der gewerblichen Be 
ſchäftigung der Kinder unter 14 
Jahren außerhalb der Fabriken an die ver⸗ 
bündeten Regierungen gerichtet hat. Das 
Schreiben erſucht die Regierungen, bezügliche 
Erhebungen anzuſtellen und dieſelben bis 
zum 1. April 1898 einzuſenden. Die Kom⸗ 
miſſion für Arbeiterſtatiſtik ſoll bei den Er⸗ 
hebungen betheiligt werden. 

Der preußiſche Landtag wird 
dem Vernehmen der „Kreuzztg.“ zufolge am 
11. Januar zuſammentreten. 

Ueber die deutſche Strafexpedition in das 
Hinterland von Kamerun ſind aus der 
Station Lolodorf Nachrichten eingetroffen, 
denen zufolge die deutſche Schutztruppe dies⸗ 
mal eine ſchwierige Aufgabe zu bewältigen 
hatte. Der Widerſtand erwies ſich ſtärker, 
als man angenommen hatte. Die Schutz⸗ 
truppe verlor in den Gefechten 7 und auf 
dem Rückmarſch 1 Mann. Der Feind hat 
beträchtliche Verluſte erlitten. 

Vor der deutſchen Konkurrenz ſind die 
Engländer ſehr beſorgt. Das engliſche 
auswärtige Amt veröffentlicht einen Bericht 
über den Handel Deutſchlands in den erſten 
drei Quartalen des laufenden Jahres, ver- 
glichen mit dem britiſchen Handel. Der 


deutſche Ausfuhrhandel hat gegen das Vor— 
jahr um 8 Mill. Pfd. Sterl. (160 Mill. Mk.) 
zugenommen. Die britiſche Ausfuhr nach 
Deutſchland hat um 4,6 Mill. Pfund Sterl. 
abgenommen, und die deutſche Ausfuhr nach 
Großbritannien iſt um 3,3 Millionen Pfund 
Sterling geſtiegen. „Das ſind,“ ſo ſagt das 
Amt, „ernſte Zahlen, und es bleibt nur ab- 
zuwarten, ob dieſes Verhältniß mit dem 
Schluß des jetzigen Jahres aufhören wird.“ 
Der Londoner „Globe“ nimmt den Bericht 
zum Anlaß, den engliſchen Arbeitern ein⸗ 
dringlich ins Gewiſſen zu reden und ſie vor 
muthwilligen Ausſtänden zu warnen. 

Als Nachfolger des verſtorbenen 
reichiſchen Marinechefs Freiherrn von 
Sterneck wurde der Vize- Admiral Frei⸗ 
herr von Spaun zum Marinekommandanten 
ernannt. 

Zur Dreyfus- Affaire wird in 
einer Note der „Agence Havas“ abermals 
erklärt, daß die franzöſiſche Regierung kate— 
goriſch und in jeder Beziehung die fortgeſetzt 
aufgestellten ſenſationellen Angaben demen⸗— 
tire. Die von gewiſſen Blättern ſyſtematiſch 
durchgeführte Kampagne der Erfindungen und 
erdichteten Geſchichten (!!) werde von der 
Regierung angelegentlich erwogen, und dieſe 
ſei entſchloſſen, wenn die Kampagne fort— 
dauere, unter Mitwirkung des Parlaments 
die nöthigen Maßnahmen zu treffen, um 
derſelben ein Ende zu machen. — 
Ungefähr 300 Pariſer Studenten veranſtal— 
teten am Dienſtag in der Ecole de droit eine 
Kundgebung und bewegten ſich dann im 
Zuge durch die Straßen. Nachdem ſie 
bereits in der Rue St. Jacques von der 
Polizei zerſtreut worden waren, gelang es 
ihnen doch unter Rufen „Zu Scheurer“ 
über die Quais bis zur Place de la Con— 
corde zu kommen, wo die Polizei fie aber— 
mals zerſtreute. 

Der „Figaro“ meldet aus Petersburg: 
Der Beſuch des Zarenpaares zur 
Pariſer Ausſtellung im Jahre 1900 
iſt endgiltig feſtgeſetzt. Die ruſſiſche Aus— 
ſtellungskommiſſion erhielt den Auftrag, inner⸗ 
halb des Ausſtellungsraumes einen Kaiſer— 
pavillon zu erbauen, wo das Zarenpaar 
während der Beſichtigung der Ausſtellung 
raſten könne. 

Wie in Petersburg amtlich bekannt ge— 
macht wird, iſt der Botſchaftsrath in Paris 


ö ſt e r⸗ 


von Giers zum ruſſiſchen Geſandten in 
Brüſſel ernannt worden. 

Aus Warſchau, 14. Dezember, wird 
gemeldet: Am 1. Januar wird hier ein 
neues großes politiſches Tageblatt unter dem 
Titel „Kuryer Polski“ erſcheinen, welches den 
Zweck verfolgt, eine dauernde Verſöhnung 
zwiſchen Polen und Ruſſen anzubahnen. Das 
Gründungskapital beträgt 200 000 Rubel. — 
Seitens der betreffenden Schulbehörden 
werden bereits Vorkehrungen getroffen, um 
einen weſentlich erweiterten polnischen Sprach⸗ 
unterricht an den Gymnaſien für Knaben 
und Mädchen in ganz Ruſſiſch-Polen einzu⸗ 
führen. In den drei unterſten Klaſſen ſoll 
die polniſche Sprache genau in dem Umfange 
wie die ruſſiſche gelehrt werden. In den 
oberen Klaſſen werden nicht nur ältere 
polniſche Schriftſteller, ſondern auch zeit⸗ 
genöſſiſche geleſen werden. Die neuen Lehr⸗ 
bücher für die polniſche Sprache ſind ſchon 


jeit Monaten in Bearbeitung polnischer 
Pädagogen. Das unter dem Grafen Gurko 
erlaſſene Verbot, daß die polniſchen 


Gymnaſiaſten unter einander in den Gym- 
naſialgebäuden nicht polniſch ſprechen dürfen, 
iſt ſchon vor mehreren Monaten aufgehoben 
worden. 

Der Oranje⸗Freiſtaat tritt mit 
dem 1. Januar k. Is. dem Weltpoſtvertrag 
bei. Auf den Briefverkehr mit dem Oranje⸗ 
Freiſtaat kommen daher von dieſem Tage 
ab die Vorſchriften des Vereinsdienſtes in 
vollem Umfange zur Anwendung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Dezember 1897. 
— Prinz Heinrich empfing geſtern 
Mittag im Kieler Schloſſe den Kloſterprobſt 
Grafen Reventlou-Preetz als Vorſitzenden 
des ſchleswig-holſteiniſchen Landtages, den 
Grafen Reventlow-Wittenberg, als Verbitter 
der ſchleswig-holſteiniſchen Ritterſchaft, den 
Landes - Direktor von Graba, ſowie den 
Secrétaire interprete bei der Geſandtſchaft in 
Peking, Freiherrn v. d. Goltz, und beehrte 
dieſelben mit einer Einladung zur Frühſtücks⸗ 
tafel; weitere Einladungen hatten erhalten 
der General - Superintendent Ruperti, ſowie 
der Geheime Regierungsrath Prof. Schirren. 
— Der „Reichsanzeiger“ berichtet: Der 
Kaiſer verlieh dem bisherigen Kommandanten 
des Gardekorps von Winterfeld das Groß— 


Zwei Welten. 


Roman von O. Elſt er. 


er (Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 
„Wenn's weiter nichts iſt —“ ſtieß er 
hervor. „Ich halte jeden Satz.“ 
Raſch erhob ſich Miſter Griswold; ſeine 
Geſtalt ſpannte ſich, ſeine Augen blitzten wie 


die eines Raubthieres, das ſich zum Sprunge R 


rüſtet. Er trat an den Spieltiſch und warf 
mehrere Goldſtücke auf das Spiel. 

„Halt — halt, das iſt zu viel!“ rief der 
Hauptmann. „So hoch ſpielen wir nicht, 
Miſter Griswold.“ 

„Sie halten nicht, Herr Rittmeiſter?“ 
fragte dieſer kalt den Bankhalter. 

„Natürlich — ich halte ...“ 

Das Spiel nahm jetzt einen weit leiden⸗ 
ſchaftlicheren Charakter an. Der Amerikaner 
war vom Glück begünſtigt, er gewann jeden 
Satz, und da er ſehr hoch ſpielte, war 
die Kraft des langen Rittmeiſters ſehr bald 
erſchöpft. 

„Va banque, Herr Rittmeiſter,“ ſagte 
Miſter Griswold in ſeinem kühlen, ge⸗ 
chäftsmäßigen Tone, und in der nächſten 

inute war die Bank geſprengt. 

Ri „Das nenne ich Glück!“ rief der lange 
diättmeiſter, ſich erhebend und das Geld und 
ie Karten dem Gewinner zuſchiebend. 

eee geben Sie mir ein Glas 


„Mit Vergnügen, Herr Rittmeiſter — 
aber die Bowle iſt leer.“ 

„Dir lacht etz 

Die Herren geftatten,“ nahm Miſter 
Griswold in ruhiger Weiſe das Wort, „ich 


Da? 


lade die Herren zu einem Glaſe Champagner 
ein — he Kellner, zehn Flaſchen Champagner!“ 
Die fröhliche Laune hatte einer dumpfen, 
gedrückten Stimmung Platz gemacht. Es 
war ſchon ſpät in der Nacht; um die Gas— 
flammen ballte ſich der Zigarrendampf in 
dichten Wolken zuſammen, und eine ſchwüle, 
drückende Atmoſphäre herrſchte in dem 
aum. 
„Die Augen der Herren leuchteten in un- 
heimlichem Glanze; ein häßlicher Ausdruck 
ruhte auf ihren Geſichtern; die Leidenſchaft 
des Spiels war in ihnen erwacht, der Glanz 
des Goldes, welches Miſter Griswold ge⸗ 
zeigt, berückte ihre Sinne. 


Der Champagner ſchäumte in den 
Gläſern und goß noch wildere, heißere 


Flammen in die Adern. 

Kurt ſaß an dem verlaſſenen Spieltiſche, 
mit einem kleinen Haufen Goldſtücke ſpielend. 

„Na, Kurt, wollen Sie die Bank über⸗ 
nehmen?“ 

„Hab' nicht genug, um es auszuhalten. 
Miſter Griswold ſprengt ja doch gleich 
wieder die Bank.“ 

„Ei zum Kuckuck, Miſter Griswold, ſo 
halten Sie die Bank!“ 

„Ich thue es nicht gern, meine Herren.“ 

„Sie werden uns doch Revanche geben, 
Miſter Griswold? Vorwärts, nehmen Sie 
die Bank!“ 

„Wenn Sie es denn wünſchen, meine 
Herren — aber ich warne Sie — ich pflege 
nicht um kleine Sätze zu ſpielen!“ 

„Vorwärts — keine Redensarten — 
grand noble jeu ..“ 

So tönte es wild durcheinander, und die 


Augen flammten auf, als Miſter Griswold 
Banknoten und eine Hand voll Goldſtücke vor 
ſich aufhäufte. 

„Ein neues Spiel Karten!“ rief er dem 
Kellner zu und warf das alte Spiel unter 
den Tiſch. 

Lautloſe Stille herrſchte. Man vernahm 
nur das Klirren der Goldſtücke und das leiſe 
Knittern der Banknoten, unterbrochen von 
der kalten, leidenſchaftsloſen Stimme des 
Bankhalters und einzelnen, halbunterdrückten 
Ausrufen der Spieler. 

Beſonders leidenſchaftlich und hoch ſpielte 
Kurt von Platen. Es war, als gelte es 
zwiſchen ihm und Miſter Griswold einen 
Kampf; Kurt hatte für nichts Augen und 
Ohr als für das Spiel, für das Gold, 
welches ſich mehr und mehr vor dem Ameri- 
kaner anhäufte. Immer höher wurden 
ſeine Sätze, ſeine Augen glühten in wildem 
Feuer, ſeine Hände bebten, wenn er das 
Geld auf die Karten ſetzte, und er knirſchte 
mit den Zähnen, wenn er in das kalte Ge⸗ 
ſicht Miſter Griswolds blickte, auf deſſen 
leidenſchaftsloſem Geſichte ihm Hohn und 
Spott und in deſſen kalten, ſtechenden, 
grauen Augen eine ſchweigende Verachtung 
zu liegen ſchien. 

„Ruhe, Ruhe,“ flüſterte der Rittmeiſter 
Kurt zu. 

„Der Menſch hat ja ein fabelhaftes 
Glück!“ 

„Ich bin mit meinem Gelde zu Ende. 
Können Sie mir hundert Mark leihen, Herr 
Rittmeiſter?“ 

„Keine Idee — 


habe keine hundert 
Pfennige mehr!“ 


„Die letzte Taille, meine Herren —“ er⸗ 
tönte in dieſem Augenblicke die harte 
Stimme des Bankhalters. 

Ein Fluch entſchlüpfte den Lippen Kurts. 

„Geben Sie mir bis morgen Kredit, 
Miſter Griswold?“ 

„Ich ſpiele niemals unbaar, Herr von 
Platen.“ 

„Ah, mein Ehrenwort ...“ 

„Pardon — Ihr Wort in Ehren — 
aber es iſt gegen meine Grundſätze.“ 

„War es das zu allen Zeiten, Herr —?“ 

Der Amerikaner ſah Kurt ſcharf an. 
„Was wollen Sie damit ſagen, Sir?“ fragte 
er, während es drohend in ſeinen Augen 
aufblitzte. 

„Daß Herr von Geierswald früher oft 


gegen Ehrenwort geſpielt — mit dem 
Unterſchiede allerdings, daß Herr von 
Geierswald ...“ 

Miſter Griswolds Antlitz bedeckte eine 


fahle Bläſſe. Mit einem plötzlichen Ruck 
ſchnellte er empor, daß der Tiſch faſt umfiel 
und die Geldſtücke klirrend durch das Zimmer 
rollten. 

„Herr von Platen ...“ er erhob drohend 
die Hand, daß Kurt unwillkürlich einen 
Schritt zurückwich. Doch dann zuckte ein 
unſäglich bitteres, verächtliches Lächeln über 
das bleiche Geſicht des Amerikaners, ſeine 
Hand ſank ſchlaff nieder, eine ſtarre Ruhe 
bemächtigte ſich ſeiner. 

„J beg your pardon, gentlemen,“ ſagte er 
in engliſcher Sprache. „Ich ſpiele nicht 
weiter — good bye... .“ 

Und ohne die umherrollenden Goldſtücke, 
die auf dem Boden umherflatternden Bank⸗ 


kreuz des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub 
und Schwertern am Ringe. 


— Zum Oberbefehlshaber der Marken 
iſt der kommandirende General des 3. 
Armeekorps, General der Infanterie von 


Lignitz, ernannt worden. 
— Der „Reichsanz“ meldet amtlich, daß der 


Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Frhr. 
v. Rotenhan von ſeiner bisherigen 


Stellung behufs anderweiter dienſtlicher Ver— 
wendung entbunden und der bisherige Direk— 
tor der Kolonialabtheilung Frhr. von 
Richthofen zum Unterſtaatsſekretär des 
Auswärtigen ernannt worden und mit der 
Leitung der Kolonialabtheilung bis auf 
weiteres betraut iſt. 

Der neue türkiſche Botſchafter 
empfing am Dienſtag Abend die Mitglieder 
des diplomatiſchen Korps. Auch die Mit⸗ 
glieder des Bundesrathes hatten ſich zahlreich 
eingefunden. 

— Der Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ iſt 
am 14. Dezember in Singapore angekommen 
und beabſichtigt, am 16. ds. nach Hongkong 
weiterzugehen. 

— Die Budgetkommiſſion beſchloß, ihre 
Berathungen am 12. Januar zu beginnen und 
zunächſt den Etat und dann das Flottengeſetz 
zu berathen. 

— Das Reichspoſtamt giebt bekannt, daß 
vom 20. d. Mts. ab Druckſachen in Rollen⸗ 
form bis 75 Zentimeter Länge und 10 Zenti⸗ 
meter Durchmeſſer auch innerhalb Deutſch— 
lands, ſowie im Verkehre mit Dejterreich- 


Ungarn zur Poſtbeförderung zugelaſſen 
werden. 
Marburg, 15. Dezember. Nach der 


„Oberheſſiſchen Zeitung“ überbringt am Sonn⸗ 
abend der Militärbevollmächtigte Italiens 
in Berlin dem hieſigen Jägerbataillon Nr. 11 
zwei ihm von dem Chef des Bataillons, der 
Königin Margherita von Italien, über⸗ 
gebene koſtbare Fahnenbänder. Die Ueber⸗ 
gabe erfolgt in Gegenwart des Generals 
von Wittich als Vertreters Seiner Majeſtät 
des Kaiſers am Sonnabend bei einer Parade. 
Dann findet Diner im Offizierkaſino und 
Feſt⸗Speiſung der Mannſchaften in der 
Kaſerne ſtatt. 


Port au Prince, 14. Dezember. Geſtern 
Abend fand auf der hieſigen deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft ein Ballfeſt ſtatt, an welchem die 
deutſchen Offiziere und die Spitzen der deut⸗ 
ſchen Kolonie theilnahmen. 


Provinzialnachrichten. 

$ Culmſee, 15. Dezember. (Diebſtahl.) Ein 
bei dem Tiſchlermeiſter Werner aus der Arbeit 
getretener Geſelle entwendete unbemerkt ſeinen 
Mitgeſellen und den in dem Betriebe beſchäftigten 
Lehrlingen baares Geld, ein Paar Gamaschen, 
einen Sommerüberzieher, Shlipſe, Handwerkszeug, 
worauf er ſich zur Herberge begab. Gleich nach⸗ 
dem der Diebſtahl bemerkt und Anzeige hierüber 
erſtattet worden war, ergriff der Dieb unter 
Zurücklaſſung einiger ihm gehöriger Gegenſtände 
die Flucht. Da ſein Reiſeziel nicht bekannt war, 
konnte ſeine Verfolgung nicht aufgenommen werden. 

t Aus dem Kreiſe Culm, 15. Dezember. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Während des ſtarken Windes ſtürzte 
am Montag Nachmittag der vom Militärfiskus 
in dieſem Sommer erbaute Ausſichtsthurm bei 
Blandau mit einem donnerähnlichen Krach ein. 
Der Thurm war aus Holz erbaut und ſollte im 
nächſten Jahre aus Eiſen aufgeführt werden. Da 
derſelbe auf dem Felde ſtand, iſt glücklicherweiſe 
—— . —— .. 
noten eines Blickes zu würdigen, ſchritt er 
raſch zur Thüre hinaus. f 

Der Vorgang hatte ſich in kaum einer 
Minute abgeſpielt. Ehe man recht zur Be⸗ 
ſinnung kam, hatte Miſter Griswold das 
Cafs verlaſſen. 

„Was war das?“ fragte der Hauptmann 
erſtaunt. „Kurt, Sie nannten da einen 
Namen —?“ £ au 

„Den Namen, den dieſer Griswold vor 
langen Jahren als deutſcher Offizier trug,“ 
entgegnete Kurt mit leicht bebender Stimme, 
„und den er entehrt hat!“ 

Eine tiefe Erregung bemächtigte ſich der 
Geſellſchaft. J 2 

„Erzählen Sie, Kurt — woher wiſſen 
Sie —?“ jo klang es durcheinander, bis 
Hauptmann von Koch Schweigen gebot, um 
den Vorfall in aller Auhe beſprechen zu 
können. 

„Wenn es ſich ſo verhält, Herr von 
Platen, wie ſie behaupten, dann iſt Miſter 
Griswold in unſerer Geſellſchaft unmöglich,“ 
erklärte der Hauptmann zum Schluſſe. 

6. Kapitel. 

Als Edith am anderen Morgen in das 
Zimmer ihres Vaters trat, fand ſie ihn mit 
dem Packen ſeiner Koffer beſchäftigt. 

Raſch richtete er ſich empor, und Edith 
ſah ſein blaſſes, übernächtiges Geſicht, deſſen 
ſcharfe Linien in der hellen Beleuchtung des 
ſonnigen Morgens beſonders ſchroff hervor— 
traten. 

„Was iſt geſchehen, Papa?“ fragte Edith 
beſorgt. „Weshalb packſt Du ein?“ 

„Weil wir noch heute abreiſen müſſen,“ 
entgegnete er kurz. 


(Fortſetzung folgt.) 


. 


niemand verletzt. — Einem tiefgefühlten Uebel⸗ 
ſtande wird durch Niederlaſſen eines Arztes in 
Gr. Lunau abgeholfen werden. Herr Dr. Teske 
wird ſich im Februar daſelbſt niederlaſſen. Zu 
ſeinem Einkommen haben verſchiedene Gutsbeſitzer 
und Gemeinden ganz bedeutende Beträge ge⸗ 
zeichnet. — Die erſt ſeit einem Jahre beſtehende 
Molkereigenoſſenſchaft Gr. Lunau zählt bereits 
70 Genoſſen mit etwa 530 Kühen. Der diesjährige 
Gewinn beträgt nach Abzug von 1 Pf. Koſten pro 
Liter ca. 3500 M. In den 10 erſten Monaten d. J. 
wurden für ca. 72873 M. Butter verkauft. Der 
höchſte Butterpreis betrug 110 M. pro Zentner. 
Bei einem Höchſtfettgehalt von 5,20 der Vollmilch 
konnte pro Liter nach Abzug des Koſtenpfennigs 
9% Pf. gezahlt werden. Ein Abzahlen der 
Schulden ſoll aus dem diesjährigen Reinertrage 
nicht ſtattfinden, ſondern der Gewinn den Ge⸗ 
noſſen gutgeſchrieben werden. 

Danzig, 15. Dezember. (Verſchiedenes.) Wie 
der „Danz. Ztg.“ von ihrem Korreſpondenten aus 
Berlin mitgetheilt wird, iſt in unterrichteten 
Kreiſen in Berlin von einer Reiſe des Kaiſers 
nach Danzig zur Taufe des Kreuzers „M“ iche 
nichts bekannt. — Oberpräſident v. Goßler kehrt 
am 16. Dezember aus Oſtpreußen nach Danzig 
zurück. — In der letzten Sitzung der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft, Abtheilung Danzig, theilte 
der Vorſitzende, Herr Oberlehrer v. Bockelmann, 
mit, daß Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg 
den Vertretern der Abtheilung Danzig, von denen 
er ſich auch ein vorläufiges Programm für die 
nächſtjährige Hauptverſammlung der Geſellſchaft 
in Danzig vorlegen ließ, verſprochen hat, beſtimmt 
nach Deutſchland zu kommen. Viele Herren aus 
dem Vorſtande der Geſellſchaft haben ihre Freude 
darüber ausgeſprochen, daß ihnen die Verſammlung 
Gelegenheit bieten würde, Danzig kennen 
zu lernen. Als Termin für die Verſammlung 
wurde der 15. Juni 1898 in Ausſicht genommen. 
— Tödtlich verletzt wurde geſtern früh auf einem 
Bauplatz des Entfeſtigungsgeländes der 60 Jahre 
alte Arbeiter Lubner. Demſelben wurde durch 
das Umfallen eines Eiſengeſtelles der Bruſtkaſten 
eingedrückt, ſodaß er bereits auf dem Transport 
nach dem Lazareth verſtarb. 

(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 

a Thorn, 16. Dezember 1897. 

— (Die Leiche des verſtorbenen Oberſt 
Werder) wurde heute Nachmittag vom Trauer⸗ 
hauſe Brombergerſtraße nach der Leichenhalle auf 
dem Garniſonkirchhof überführt. Die Leichenfeier 
findet morgen Nachmittag 12½ Uhr in der Leichen⸗ 
halle und dann von hieraus die Einſenkung der 
Leiche auf dem Kirchhofe ſtatt. Der militäriſche 
Leichenzug, beſtehend aus einem Bataillon, den 
Spielleuten eines Bataillons, ſowie der Kapelle 
des Regiments des Verſtorbenen, marſchirt direkt 
nach dem Kirchhof, um hier die üblichen 3 Salven 
abzugeben. 

— Gum Kaiſerbeſuch) wird Herr Maurer⸗ 
meiſter Richter auf dem Gelände neben dem 
Hauſe des Herrn Klempnermeiſter Glogau eine 
amphitheatraliſch anſteigende Zuſchauertribüne 
erbauen, die ca. 700 Perſonen faſſen ſoll. 

— (Perſonalien.) Predigtamts⸗ Kandidat 
gran Petruins iſt als Hilfsprediger in Renczkau, 

iözeſe nal ordinirt worden. 

Der B arrverwalter Kolaſinski in Zarnowitz 
it nach Lopatken (Lokal⸗Vikariat Brieſen) verſetzt 
worden. x 

— (Perſonalien.) Der Gerichts ⸗Aſſeſſor 
Dunſt in Liſſa in Poſen iſt zum Amtsrichter bei 
dem Amtsgericht in Carthaus ernannt worden. 

— Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums ſtatt. Den Vorſitz führte 
Herr Stadtverordnetenvorſteher Prof. Boethke. 
Anweſend waren 28 Stadtverordnete. Am Tiſche 
des Page die Herren Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtbaurath 
Schultze, Syndikus Kelch und Stadträthe Rudies 
und Fehlauer. Nach Eröffnung der Sitzung 
theilte der Vorſitzende mit, daß außer der 
Tagesordnung ein dringlicher Antrag des Ma⸗ 
Naser betreffend den Beſuch Sr. Majeſtät des 

aiſers eingegangen iſt. Zunächſt kommen die 
Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes zur Be⸗ 
rathung, für welche Stv. Henſel referirt. 1. Für 
den zum Stadtrath gewählten Stv. Borkowski 
wird der Stv. Kotze in die Gasanſtalts⸗ und in 
die Deputation der Waſſerwerke gewählt. — Der 
Stv. Illgner hat ſeine Wahl in die Bau⸗ und 
Ziegelei Deputation abgelehnt. An ſeine Stelle 
werden die Stv. Kordes bezw. Roggatz gewählt. 
— 3. Der Verlängerung des Vertrages mit dem 
ſtädtiſchen Ziegelmeiſter Samulowicz auf die Zeit 
vom 1. April 1898 bis dahin 1899 wird zuge⸗ 
ſtimmt. — 4. Klageſache des Schulverbandes 
Neubruch gegen die Stadtgemeinde Thorn. Auf 
Grund alter Rechte iſt von der Stadtgemeinde 
Thorn die Lieferung des Bauholzes zu dem Er⸗ 
weiterungsbau der Schule in Neubruch verlangt 
worden. Die Stadt hat ſich geweigert, iſt aber 
vom Bezirksausſchuß zu der Leiſtung verurtheilt 
worden, und das Oberverwaltungsgericht hat dieſes 
Erkenntniß beſtätigt. Bei dieſem Prozeß, der 
jahrelang geſchwebt hat, handelt es ſich um die 
Summe von 1360 Mk. Für dieſe Summe will 
nun der Magiſtrat den Beſitzer des Gutes 
Breitenthal, des alleinigen ſelbſtſtändigen Guts⸗ 
bezirks im Schulverbande Neubruch, regreß⸗ 
pflichtig machen. Der vorläufigen Zahlung von 
1360 Mk. und der Einleitung der Regreßklage 
gegen den Beſitzer von Breitenthal, Windmüller, 
ſtimmt die Verſammlung zu. — 5. Vertrags⸗ 
entwurf wegen Lieferung von Gas für die hieſi⸗ 
gen Bahnhöfe. Ende dieſes cher läuft der 
alte Vertrag mit der Eiſenbahnverwaltung ab. 
Der neue Vertrag. wie er vom Magiſtrat ent⸗ 
worfen iſt, gewährt folgende Preiſe: Leuchtgas 
15 Pf., Kraftgas 10 Pf. Für den Fall, daß der 
allgemeine Gaspreis herabgeſetzt wird, gilt die Be⸗ 
ſtimmung, daß für die Eiſenbahnverwaltung der 
Preis für Leuchtgas immer 1 Pfg. niedriger iſt 
als er allgemein zu zahlen iſt, und der Preis für 
Herter fol nie höher als für einen andern ſein. 
Der Vertrag ſoll bis 31. März 1903 abgeſchloſſen 
werden mit einjähriger Kündigungsfrist; falls er 
nicht gekündigt wird, gilt er als ſtillſchweigend 
verlängert. Die Verſammlung genehmigte den 
Vertragsentwurf. (Nach der Aufſtellung dieſes 
neuen Vertragsentwurfs ſcheint es, daß die 
Eiſenbahnverwaltung ihre Abſicht, auf dem hieſi⸗ 
gen Hauptbahnhofe eine eigene elektriſche Zentrale 
einzurichten, vorläufig noch nicht ausführen wird. 
Allerdings ſchließt der neue Vertrag für die 
Eiſenbahnverwaltung lediglich die Gasentnahme 


von einer anderen Gasanſtalt, nicht die Benutzung 
von elektriſchem Licht aus. D. Red.) — 6. Die 
Verlängerung des Vertrages mit dem Kaufmann 
Wardacki wegen Miethung des Thurmgebäudes 
Altſtadt 474 vom 1. April 1898 bis dahin 1901 
für einen jährlichen Pachtzins von 75 Mk. wird 
genehmigt. — 7. An Stelle des zum 1. Januar 
1898 in den Ruheſtand tretenden Polizeimeiſters 
Palm hat der Magiſtrat den Polizeiſergeanten 
Kabel zum Polizeiwachtmeiſter gewählt. Die 
Verſammlung nimmt von der Wahl Kenntniß. 
Stv. Kordes nimmt hierbei Gelegenheit, ſich in 
Angelegenheit der Lagerung von Petroleum zu 
beſchweren. Die für die Petroleumlagerung gege⸗ 
benen Vorſchriften könnten von den Kaufleuten 
nicht befolgt werden. Er ſei neulich wieder des⸗ 
halb polizeilich beſtraft worden. Wenn man ein 
Geſetz erläßt, müſſe man die Befolgung auch 
möglich machen. Die Kaufleute ſollen nur ein 
beſchränktes Quantum Petroleum in ihrem Haufe 
lagern haben, ſie wüßten aber nicht, wo ſie mit 
ihrem Petroleum hin ſollten. Obwohl das Pro⸗ 
jekt wegen des Baues eines Petroleumſchuppens 
ſchon lange ſchwebe, ſei aus dem Bau noch immer 
nichts geworden. Erſt ſeien die Bedenken der 
Regierung und dann die der Fortifikation ge⸗ 
kommen, das habe den Bau immer von neuem 
hinausgeſchoben, und die Kaufleute befinden ſich 
dadurch in einer ſchlimmen Lage. In Thorn 
würden jährlich 10 000 Faß Petroleum verkauft, 
die Fortifikation verbrauche allein 1000 Faß, das 
ſeien alſo große Mengen. Wenn die geſetzlichen 
Vorſchriften innegehalten werden ſollten, dann 
müſſe man den Petroleumverkauf verbieten. Der 
Magiſtrat möge ſchleunigſt Mittel und Wege 
ſuchen, um dieſem großen Uebelſtande abzuhelfen, 
damit nicht ſoviel Strafen erlaſſen zu werden 
brauchten. Die Abhilfe ſei abſolut nöthig. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli: Es handle ſich um 
allgemeine landespolizeiliche Vorſchriften; wenn 
die Polizei achtet, daß dieſelben beobachtet werden, 
ſo thut ſie nur, was ſie muß. Allerdings gebe er 
gerne zu, daß die Kaufleute ſich in einer ſchwieri⸗ 
gen Lage befinden, und es ſei in der That zu 
wünſchen, daß der Bau eines Petroleumſchuppens 
nun zur Ausführung komme. Der alte Schuppen 
ſei nicht, wie der Vorredner anzunehmen ſcheine, 
ein ſtädtiſcher geweſen, ſondern habe Angermann 
gehört, doch ſei es wünſchenswerth, daß der 
Schuppen jetzt von der Stadt gebaut werde. 
Stadtbaurath Schultze: Mit der Sache habe 
man ſich in der letzten Magiſtratsſitzung beſchäf⸗ 
tigt und es ſei ein neues Projekt für den Schuppen⸗ 
bau in Frage gekommen. Es handle ſich darum, 
die Bedingungen der Fortifikation hierbei zu er⸗ 
füllen. Dazu ſei nun ein Petroleumſchuppen 
konſtruirt, deſſen Wände abnehmbar ſeien. Es 
ſei zu erwarten, daß zum Bau eines ſolchen 
Schuppens an irgend einer Stelle die Genehmi⸗ 


gung erlangt werde. Dies Projekt werde weiter 
etrieben werden. Stv. Dietrich: Wer die 


Verhältniſſe näher kenne, werde zugeben, daß die 
Sache unhaltbar ſei. Die polizeilichen Vorſchriften 
können nicht befolgt werden, und die heimliche 
Lagerung von Petroleum, zu der jeder Kaufmann 
die Zuflucht nehmen müſſe, ſei ſtändige Gefahr 
für die Stadt und ihre Bewohner. Er hoffe, daß 
die Sache ſich nicht noch jahrelang weiter ver⸗ 
zögere, wie bisher. Ein Beſchluß wurde über 
die Sache nicht gefaßt. — 8. Entwurf 
eines Vertrages wegen Errichtung 
einer elektriſchen Zentrale in Thorn. 
Der Vertragsentwurf iſt nicht nur von der für 
dieſe Angelegenheit eingeſetzten beſonderen Kom⸗ 
miſſion, ſondern auch vom Magiſtrat und Aus⸗ 
ſchuß vorberathen. In der Faſſung, wie er aus 
den vereinigten Ausſchüſſen herausgekommen, 
liegt der Entwurf vor. $ 1 beſtimmt: Die Stadt⸗ 
gemeinde Thorn ertheilt dem N. N. auf die Dauer 
von 45 Jahren, beginnend mit dem 1. Januar 
1899, die Erlaubniß, in dem geſammten Stadt⸗ 
gebiete und deſſen ſpäteren etwaigen Erweite⸗ 
rungen, einſchl. aller Straßen, Brücken und Plätze, 
Leitungen und anderweitige Einrichtungen behufs 
Fortführung elektriſcher Ströme von einer oder 
mehreren Zentralſtationen aus anzulegen und 
ur Herſtellung dieſer Anlagen und deren akzeſſori⸗ 
ſchen Theile die Straßen, Bürgerſteige 2c., ſoweit 
dieſelben im Eigenthum der Stadtgemeinde Thorn 
ſtehen, oberirdiſch und unterirdiſch zu benutzen, 
jedoch nach Maßgabe der im 87 enthaltenen Be⸗ 
ſchränkungen. Die Einrichtungen dürfen zu Be⸗ 
leuchtungs⸗, Kraft⸗ und ſonſtigen Zwecken ver⸗ 
wendet werden, welche die Elektrizität geſtattet. 
Die Stadtgemeinde verpflichtet ſich, während 
20 Jahren keinerlei Erlaubniß an dritte Perſonen 
oder Geſellſchaften zu gleichem Zwecke zu er⸗ 
theilen, auch ſelbſt kein derartiges Unternehmen 
zu betreiben. Erklärt ſich der Unternehmer bei 
Ertheilung einer anderweitigen Konzeſſion inner⸗ 
halb vier Wochen nach Aufforderung zur Erfüllung 
der neuen Bedingungen bereit, ſo iſt ihm die 
neue 1 zu ertheilen. — Stv. Plehwe 
wundert ſich, daß der Vertrag nicht wie im ur⸗ 
ſprünglichen Entwurf auf den Namen des In⸗ 
enieurs Wulff - Bromberg abgeſchloſſen werden 
olle. Bedenken könnten gegen Herrn Wulff doch 
kaum beſtehen, da doch auch die Stadt Bromberg 
mit ihm Vertrag geſchloſſen habe. Es ſcheine 
ihm eine Hinausſchiebung der Sache zu bedeuten, 
wenn man nur r beſchließen 
wolle. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli erwidert. 
daß die Vertragsabſchließung mit Herrn Wulff 
keineswegs ausgeſchloſſen ſein jolle, das liege nicht 
im Sinne des Ausſchuſſes. Der Vorſitzen de 
bemerkt, der Name des Unternehmers ſolle auf⸗ 
gelaſſen werden; man wolle erſt die Beſtimmun⸗ 
gen des Vertrages feſtſetzen und ſich über die 
Perſon des Unternehmers noch freie Hand be⸗ 
wahren. Die Sache befinde ſich erſt im Vor⸗ 
bereitungsſtadium. Stv. Dietrich: In dieſem 
Punkte ſei der Entwurf wiederholt abgeändert 
worden. Man habe vorläufig von der Vertrags⸗ 
abſchließung mit Herrn Wulff abgeſehen, weil 
man ja die Wahl unter 7 Unternehmern 
haben könne, und weil vielleicht Zweifel daran 
beſtehen, ob Herr Wulff für das Riſiko des Unter⸗ 
nehmens der Stadt gegenüber ſicher genug ſei. 
Trotzdem könne mit Herrn Wulff als Vertreter 
einer Geſellſchaft jpäter verhandelt werden. 8 1 
wird angenommen. — 8 2 beſtimmt: Der Unter⸗ 
nehmer verpflichtet ſich, ſoweit die jeweilig vor⸗ 
handenen Anlagen es geſtatten, in allen Straßen, 
in welchen Leitungen liegen, elektriſchen Strom 
an jeden Privaten, welcher es verlangt, in aus⸗ 
reichender Menge nach Maßgabe des mit dem 
Magiſtrat zu vereinbarenden Tarifs nach erfolgter 
Amonatlicher Anmeldung zu liefern, ſofern dieſer 
Private ſich verpflichtet: a) die elektriſche In⸗ 
ſtallation, ſowie deren Abänderungen und Repara⸗ 
turen im Innern ſeines Hauſes durch den Unter⸗ 
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nehmer auf Grund eines Tarifs ausführen zu 
laſſen, welcher auf Verlangen der Stadtgemeinde 
jährlich zu genehmigen iſt; b) wenigſtens 3 Jahre 
elektriſchen Strom gegen die tariimäßige Ver⸗ 
gütung abzunehmen. Sollte ſich außerhalb des 
mit Leitungen belegten Stadtgebietes ein Be⸗ 
dürfniß nach elektriſchem Strom geltend machen, 
ſo iſt der Unternehmer verpflichtet, auch hier 
ſolchen in ausreichender Menge zu liefern, ſobald 
pro 1 Meter Straßeulänge, von der vorhandenen 
Leitung ab gerechnet, ein Konſum von mindeſtens 
50 Watt geſichert iſt. Die Stromlieferung für 
ſtädtiſche Gebäude ſoll nach dem Tarife für 
Private berechnet werden, jedoch mit einem Extra⸗ 
rabatt von 25 pCt., jedoch nur für Lichtzwecke. 
Für die Straßenbeleuchtung kaun die Stadt⸗ 
gemeinde die Aufſtellung von Glüh⸗ und Bogen⸗ 
Lampen an den dem Unternehmer zu bezeichnen⸗ 
den Stellen verlangen. Die jährliche Vergütung 
für die Aufſtellung und Verſorgung der Straßen⸗ 
lampen mit Strom einſchl. Erſatz der Glühlampen 
und Kohlenſtäbe bleibt ſpäterer Vereinbarung 
vorbehalten; jedoch darf dieſelbe nicht mehr als 
bei mindeſtens 5 jähriger Benutzung betragen: für 
1 Glühlampe von 25 Normalkerzen 100 Mark, 
1 Bogenlampe von 9 Ampere 450 Mark, falls die 
Glühlampen nicht mehr als 3600 Stunden jährlich 
und die Bogenlampen nicht mehr als 1500 Stunden 
jährlich brennen. — Im Ausſchuß iſt zugefügt, 
daß der Tarif unter a jährlich zu revidiren“ und 
zu genehmigen iſt. — Stv. Mehrlein frägt, 
nach welchen Grundlagen die Maximalſätze für 
die Straßenbeleuchtung und die übrigen Preis⸗ 
ſätze feſtgeſetzt ſeien. Stv. Plehwe erwidert, 
der Feſtſetzung haben gleiche Verträge anderer 
Städte zu Grunde gelegen. Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli: Die Preisſätze des Vertrages ſeien 
entweder ebenſo günſtig wie in den eingezogenen 
Verträgen anderer Städte oder noch billiger. 
Stv. Dietrich: Er könne zur Bexuhigung des 
Stv. Mehrlein ſagen, daß für die Vorberathung 
des Vertragsentwurfes eine Anzahl Verträge 
anderer Städte, die Elektrizitätswerke beſitzen, 
als Material gedient haben. Man habe ſich 
Abſchriften von den Verträgen kommen laſſen. 
Paragraph 2 wird genehmigt. — $ 3 beſtimmt: 
Der Unternehmer verpflichtet ſich, mit der Er⸗ 
bauung der Anlage ſpäteſtens 6 Monate nach 
Vertragsabſchluß und Eingang der erforder⸗ 
lichen Genehmigung zu heginnen und nach Ablauf 
von weiteren neun Monaten Strom in das 
Leitungsnetz zu liefern. Des weiteren verpflichtet 
ſich der Unternehmer, binnen zwei Monaten nach 
Vertragsabſchluß eine Kaution von 5000 Mk. und 
ſpäteſtens binnen Jahresfriſt nach Eingang der 
erforderlichen Genehmigungen 10000 Mk. für die 
Erfüllung ſeiner Verpflichtungen in bei der Reichs⸗ 
bank beleihungsfähigen Werthpapieren bei der 
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Stadtgemeinde zu deponiren. Bleibt der Unter⸗ 


nehmer mit der Zahlung der letztgedachten 
10 000 Mk. im Rückſtande, jo iſt die Stadtgemeinde 


zum Rücktritt vom Vertrage berechtigt und ver⸗ 
fällt alsdann die bereits gezahlte Kaution von 
5000 Mk. zu Gunſten der Stadtgemeinde. Sollte 
die Kaution von der Stadtgemeinde wegen Nicht⸗ 
erfüllung der vertraglichen Pflichten ſeitens des 
Unternehmers in Anſpruch genommen werden, ſo 
iſt fie binnen drei Monaten auf die vorherige 
Höhe zn bringen, widrigenfalls der Magiſtrat zur 
Aufhebung des Vertrages nach vorheriger An⸗ 
drohung berechtigt iſt. Die Nichteinzahlung der 
Kaution berechtigt die Stadtgemeinde zum Rück⸗ 
tritt vom Vertrage, ohne daß dadurch der Unter⸗ 
nehmer von ſeiner Verpflichtung zur Zahlung der 
Kaution von 5000 Mk. befreit wird, welche Summe 
in dieſem Falle als Konventionalſtrafe gelten ſoll. 
Mit der Ausführung der Arbeiten darf nicht vor 
erfolgter Einzahlung der Kaution begonnen werden. 
Der 5 wird genehmigt. — 8 4: Die Nichterfüllung 
der Vereinbarungen nach § 3 innerhalb eines 
Jahres vom Beginn der Arbeiten an gerechnet 
hat die Vernichtung des Vertrages und den Ver⸗ 
luſt der Geſammtkaution zur Folge, ſofern nicht 
durch Verhältniſſe, welche außerhalb der Macht 
des Unternehmers liegen, wie Krieg, Naturereig⸗ 
niſſe und dergl. — Arbeitseinſtellung ausge⸗ 
ſchloſſen — eine Verzögerung der Fertigſtellung 
der Anlage oder ein Auflöſen des Vertrages sn 
wendig wird. Der 8 wird genehmigt. — $ 5: Die 
Anlage ſoll in einem ſolchen Umfange gebaut 
werden, daß ſie für den Betrieb von gleich⸗ 
zeitig brennenden Glühlampen zu 16 Normal⸗ 
kerzen ausreicht. Der Unternehmer iſt jedoch 
verpflichtet, die Anlage zu vergrößern, falls das 
Bedürfniß hierzu ſich herausſtellt und falls be⸗ 
züglich des Leitungsnetzes die Vorausſetzungen 
des $ 2 erfüllt find. Ueber die Bedürfnißfrage 
entſcheidet endgiltig der Magiſtrat. Stv. Raw itzt 
meint, ob man hier nicht eine Beſtimmung ein⸗ 
ſchalte, daß der Unternehmer ſich die Fortſchritte 
der Technik immer nutzbar zu machen habe. Man 
werde je in dieſer Forderung nicht zu weitgehend 
ſein, aber eine gewiſſe 5 ſei vielleicht am 
Platze. Er habe dabei die Erfahrungen im Auge, 
die man in einzelnen Städten gemacht, wo die 
Gasanſtalten, die das Lichtmonopol haben, ſchlechtes 
Gas liefern. Stadtbaurath Schultze und Stv. 
Dietrich erwidern, daß der Unternehmer ſelbſt 
das 5 Intereſſe an der Nutzbarmachung der 
Fortſchritte der elektriſchen Technik habe. Zu 
fürchten I nichts, denn mache der Unternehmer 
die Abnehmer unzufrieden, ſo werde der elektriſche 
Lichtverbrauch zu Gunſten des Gaslichts ver⸗ 
lieren. Es ſei ja Konkurrenz da. Der 8 wird 
genehmigt. — $ 6: Das zur Herſtellung der Licht⸗ 
und Kraftaulage oder deren Erweiterungen er⸗ 
forderliche Gelände wird, ſofern ſolches an einer 
noch zu vereinbarenden Stelle im Eigenthum der 
Stadtgemeinde vorhanden iſt, gegen eine ent⸗ 
sprechende Pachtgebühr dem Unternehmer für die 
Dauer dieſes Vertrages zur Benutzung üherlaſſen. 
Die Beſchaffung der anderweitig erforderlichen 
Flächen iſt Sache des Unternehmers. Der 9 wird 
genehmigt. — $ 7: Die Stadtgemeinde behält ſich 
das Recht vor, bei der Aufſtellung des definitiven 
Projekts mitzuwirken, ſoweit die Anlage der 
entralſtation und der Hauptleitungen in Betracht 
ommt. Die definitiven Pläne für Ausführung 
des Projekts, ſowie Erweiterungen und Abände⸗ 
rungen ſind vor ihrer Ausführung der Stadt⸗ 
gemeinde zur Genehmigung vorzulegen. Die 
Stadtgemeinde hat das Recht, durch einen Beauf⸗ 
tragten von den Anlagearbeiten, ſowie von dem 
Betriebe der Anlage ſich dauernd Kenntniß zu 
verſchaſſen. Unternehmer muß jede Verantwor⸗ 
tung für etwa aus der Anlage den Reichs⸗ und 
Staatsbehörden erwachſende Schäden oder Be⸗ 
nachtheiligungen übernehmen. Die Stadtgemeinde 
wird den Unternehmer in ſeinen Bemühungen 
um Erlangung der erforderlichen Genehmigung, 
ſoweit angängig, unterſtützen. Der 8 wird ge⸗ 


nehmigt. — $ 8: Unternehmer haftet für alle 
Schäden, welche durch Einrichtung der elektriſchen 
nlagen, Legung der elektriſchen Drähte oder 


durch den Betrieb des Unternehmens einem 
dritten, ſei es auf ſtädtiſchem, ſei es auf privatem 
Grund und Boden, zugefügt werden. — Der 8 
wird genehmigt. — $ 9 und 8 10: Die Ausfüh⸗ 
rung der Hausanſchlüſſe bis zur Grundſtücks⸗ 
grenze erfolgt auf Koſten des Unternehmers, falls 
wenigſtens 15 16kerzige Glühlampen inſtallirt 
werden, andernfalls hat Abnehmer die Koſten für 
die Ausführung der Anſchlußleitung zu tragen. 
Die Geſtellung der Elektrizitätszähler erfolgt auf 
Rechnung des Abnehmers. Das in Anwendung 
zu bringende Syſtem der Elektrizitätszähler muß 
von der Stadtgemeinde genehmigt werden. Die 
letztere kann durch einen Beauftragten die Zähler 
berichtigen laſſen. Die Konſumenten zahlen für 
die Benutzung der Zähler, ſoweit dieſelben vom 
Unternehmer entliehen werden, eine jährliche 
Miethe nach Maßgabe des vom Magiſtrat zu ge⸗ 
nehmigenden Tarifs. Die 8s werden genehmigt. 
— 8 11: Der Unternehmer verpflichtet ſich, der 
Stadtgemeinde eine jährliche A en von 7½ 
pCt. der Bruttoeinnahme zu zahlen, welche aus 
den in Gemäßheit des § 1 auszuführenden ge⸗ 
werblichen Unternehmen für Lieferung elektriſchen 
Stromes erzielt wird. Dieſe Abgabe iſt demnach 
zu entrichten von ſämmtlichen Einnahmen aus der 
Stromlieferung einſchl. Grundtaxe. Ferner ver⸗ 
pflichtet ſich der Unternehmer, von den Einnah⸗ 
men aus den Inſtallationen einſchl. der Lampen, 
jedoch ausſchl. der Beleuchtungskörper, eine Ab⸗ 
gabe von 5 pCt. an die Stadtgemeinde zu ent⸗ 
richten. Die Einnahmen des Unternehmers aus 
der Vermiethung von Elektrizitätszählern und 
Motoren bleiben abgabefrei. Das erſte Betriebs⸗ 
jahr iſt abgabefrei. Von demjenigen Reingewinn 
der Anlagen des Betriebes, welchen der Unter⸗ 
nehmer über 6 pCt. erzielt, verpflichtet ſich der⸗ 
ſelbe 25 pCt. an die Stadtgemeinde abzugeben. — 
Nach längerer Debatte, an welcher ſich Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli und Syndikus Kelch 
und die Stov Kordes, Plehwe, Dietrich 
und Uebrick betheiligten, wird hierzu folgender 
Zuſatz gemacht: „Falls der Unternehmer von 
außerhalb her Licht nach dem Stadtgebiet einſchl. 
der Bahnhöfe liefert, iſt dieſelbe Abgabe zu 
zahlen.“ Dadurch ſoll verhindert werden, daß 
etwa von einer Anlage in Piaske zc. aus elek⸗ 
triſches Licht abgabefrei nach dem Haupthahnhof 
geliefert wird. Ein älterer Aue daß auch 
von Anlagen, welche Unternehmer im Umkreiſe 
von 7 Kilometer errichtet, dieſe Abgabe zu 
zahlen ſei, wurde geſtrichen. 8 dieſen Zuſatz, 
mit dem auch eine Lieferung von Licht nach Mocker 
aus Anlagen deſſelben Unternehmers im Umkxeiſe ꝛc. 
getroffen werden könnte, 5 — ſich Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli als zu weitgehend ausgeſprochen. 
Mit der Abänderung wird 811 angenommen. — 812: 
Unternehmer verpflichtet ſich, den Betrieb nicht 
ohne Genehmigung des Magiſtrats einzuſtellen. 
Bei Verletzung dieſer Verpflichtung iſt der Magiſtrat 
zum Rücktritt von dieſem Vertrage berechtigt, 
ſofern der Betrieb nach erfolgter Aufforderung 
binnen einer Woche nicht wieder aufgenommen 
wird. Ferner enthält dieſer § Strafen für 
Störungen in der Stromlieferung. Der $ wird 
genehmigt. — $ 13: Die Stadtgemeinde behält 
ſich das Recht vor, die Uebereignung der ganzen 
Anlage nebſt allen auf dieſelbe ſich beziehenden 
Rechten und Pflichten zu verlangen, jedoch nicht 
früher als nach Ablauf von 15 Jahren, von Be⸗ 
ginn des Betriebes an gerechnet, und zwar unter 
folgenden Bedingungen: 1) Die Grundlage für 
die Uebereignung bildet eine von zwei Sachver⸗ 
ſtändigen aufzunehmende Taxe, welche das Werk 
als ein zuſammenhängendes, betriebsfähiges 
Ganzes nach kaufmänniſchen Grundſätzen taxiren 
ſollen, jedoch ohne Berückſichtigung des Ertrags⸗ 
werthes. 2) Zum Taxwerthe werden 33¼ / des⸗ 
ſelben hinzugerechnet. 3) Für jedes Jahr eines 
länger als 15jährigen Betriebes werden von der 
nach 1) und 2) ermittelten Summe 3 % abge⸗ 
rechnet, jedoch iſt mindeſtens der Taxwerth zu 
vergüten. 4) Hat die Stadtgemeinde die Abſicht, 
die Uebereignung zu verlangen, ſo muß ſie dies 
ſpäteſtens ein Jahr zuvor dem Unternehmer mit⸗ 
zutheilen. Auf Antrag des Stv. Dietrich wurde 
unter 3) 3 % ſtatt 2 % geſetzt. Der 8 wird ge⸗ 
nehmigt. § 14: Am 1. Januar 1944 geht auf 
Verlangen des Magiſtrats die ganze Anlage nebſt 
ſämmtlichem Zubehör ſchuldenfrei in das Eigen⸗ 
thum der Stadtgemeinde Thorn über, ohne daß 
letztere zu irgend welcher Gegenleiſtung ver- 
15 ichtet wäre. Läuft der Vertrag ab, ohne daß 
de Stadt von ihrem Recht, die Uebereignung zu 
verlangen, Gebrauch gemacht hat, jo iſt der Unter⸗ 
nehmer auf Verlangen verpflichtet, die Leitungen 
au „eine Koſten wieder zu entfernen ꝛc. Der 8 
wir das öbmigt. — 88 15, 16: Die Stadtgemeinde 
hat das Recht, durch Sachverſtändige die Inven⸗ 
turen, Bilanzen, Bücher 2c. des Unternehmers prüfen 
zu laſſen. Die as werden genehmigt. — 88 17, 18 
19 und 20. Der über die Thorner Straßenbahn 
geſchloſſene Vertrag vom 23. Fugſe 1890, in 
welchen der Unternehmer eintritt, bleibt mit den 
nachſtehenden Beſtimmungen in Kraft: 1) Die 
Stadtgemeinde iſt mit der Einführung des 
elektriſchen Betriebes auf der Thorner Straßen⸗ 
bahn einverſtanden; 2) der Unternehmer ver⸗ 
pflichtet ſich, die Straßenbahn elektriſch zu be⸗ 
treiben und von derſelben an die Stadtgemeinde 
25 % des geſammten, über 6 ½ erzielten Rein⸗ 
gewinnes und zwar vom 2. elektriſchen Betriebs⸗ 
jahre an zu zahlen, jedoch iſt der für die Straßen⸗ 
bahn verwendete Strom zum Selbſtkoſtenpreiſe zu 
berechnen; 5) die Einführung des Zahlkaſten⸗ 
ſyſtems iſt zuläſſig; 6) der Unternehmer über⸗ 
nimmt die Verpflichtung, den 10 Pf. Tarif einzu⸗ 
führen, ſobald dies die wirthſchaftliche Lage der 
traßenbahn geſtattet. — Unternehmer iſt ver⸗ 
ichtet, einen hier anſäſſigen Vertreter zu beſtellen 
Alu, rechtsverbindlichen Entgegennahme aller auf die 
lausführung und den Betrieb der Elektrizitäts⸗An⸗ 
Nae bezüglichen Verfügungen und deren Erfüllung. 
ES einer kurzen, vom Stv. Sieg veranlaßten 
Gobatte über die Einführung des 10 Pfg. Tarifs 
uf der Straßenbahn werden die letzten 88 
enehmigt und dann ertheilt die Verſammlung 
wir Vertrage im ganzen ihre ee e Es 
1 dem Magiſtrat überlaſſen, auf Grund der 
cblofjenen % e en en mit einem 
Banner bmer we en Vertragsabſchließung zu ver⸗ 
Liefern Die Jeſtſtellung des Tarifs für die 
si erſol 85 elektriſchem Strom wird dann auch 
han wiſchen noch eine andere Geſellſchaft zur 
emel tung einer elektriſchen Zentrale in Thorn 
agerldet. — Es rolgt die Berathung der Vor⸗ 
een des Finanz » Ausſchuſſes; Referent Stv. 


Kraft: 


Wie Stv. Wolff bemerkte, Hat ſind 


Dietrich. 1. Die Vorlage über Superreviſion 
der Rechnung der Forſtkaſſe pro 1. Oktober 
1895.96 wird wiederum zurückgelegt. — 2. Die 
Erhöhung des Titels 8 Poſ. 1—5 des Kämmerei⸗ 
etats um 90,70 Mk. wird genehmigt. — 3. Be⸗ 
leihung des Grundſtücks Wilhelmsſtadt 27. Zu 
den ſchon bewilligten 40000 Mk. wünſcht der Be⸗ 
ſitzer noch 5000 Mk. Städtiſcherſeits it das 
Grundſtück um 6000 Mark höher als die Taxe 
der auswärtigen Feuerverſicherungsgeſellſchaft, bei 
welcher das Grundſtück verſichert iſt, taxirt 
worden. Der Magiſtrat beantragt Gewährung 
des neuen Darlehnsgeſuches. Die Verſammlung 
beſchließt dem Ausſchußantrage entſprechend Ab⸗ 
lehnung, da das Darlehen von 40000 Mark ſchon 
hoch genug ſei. — Außer der Tagesordnung liegt 
ein dringlicher Beleihungsantrag dder Wittwe 
Fucks vor, der aber zurückgelegt werden muß, da 
vom Magiſtratstiſche erklärt wird, daß im Augen⸗ 
blick disponible Kapitalien nicht vorhanden ſind. 
— Zu der dringlichen Magiſtratsvorlage, betr. 
den Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers, 
theilte Oberbürgermeiſter Dr. Koh li zwei Schrei⸗ 
ben des hieſigen Gouvernements mit. Von dem 
Herrn Regierungspräſidenten ſei er zur Vorlage 
eines Programms für den Beſuch des Kaiſers auf⸗ 
gefordert. Da der Kaiſer die Friedrich- u. die verlän⸗ 
gerte Katharinenſtraße paſſiren wird, handelt es 
ſich um die Ausſchmückung dieſer beiden Straßen. 
Außerdem ſoll die Bürgerſchaft aufgefordert wer⸗ 
den, die Häuſer zu ſchmücken. Ueber Spalier⸗ 
bildung durch die Schulen ꝛc. ſoll noch beſchloſſen 
werden. Von einem ſeitens der Stadt angebotenen 
Frühſtück im Artushofe iſt Abſtand genommen. 
Der Garniſon ſind zur Ausſchmückung des Platzes 
der Garniſonkirche ꝛc. 2000 Mk. zur Verfügung 
geſtellt. Stv. Wolff beantragt Berathung in 
geheimer Sitzung. Dieſer Antrag wird in ge⸗ 
heimer Sitzung abgelehnt. Nachdem erwähnt 
worden, daß bei dem letzten Beſuche des Prinzen 
Albrecht 500 Mk. und bei dem erſten Beſuche des 
Kaiſers 13,500 Mk. zur Ausſchmückung der Stadt 
bewilligt wurden, werden 2000 Mk. einſtimmig be- 
willigt. Ein Antrag des Stv. Romann auf 
Bewilligung von 3000 Mk., auf welche Summe 
Stadtbaurath Schultze den Anſchlag berechnet, 
wird gegen etwa 8 Stimmen abgelehnt. Für die 
Anſchlagsſumme des Herrn Stadtbauraths waren 
noch die Stv. Henſel und Mehrlein einge⸗ 
treten. — In geheimer Sitzung wurde noch über 
ein Unterſtützungsgeſuch berathen. Schluß der 
Sitzung ¼6 Uhr. 5 

— (Einftellung von Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen.) Laut höherer Anordnung dürfen 
beim 17. Armeekorps nur das 2. Bataillon des 
Grenadier⸗ Regiments Nr. 5 in Danzig und das 
1. Bataillon des Infanterie⸗ Regiments Nr. 141 
in Graudenz Einjährig⸗ Freiwillige zum 1. April 
einſtellen. 

—(Namens⸗ Aenderung.) Dem Lehrer 
Dalski und deſſen Ehefrau in Wonno, Kreis 
Löbau, iſt von dem Herrn Regierungspräſidenten 


geſtattet worden, fortan den Familiennamen 
„Dahlke“ zu führen. s g 
(Theater.) Am Freitag wird der Gebr. 


Schönthan'ſche Schwank „Der Raub der Sabiner⸗ 
innen“ in Szene gehen. Das köſtliche Stück, 
welches auch unſerem Publikum als ſolches be⸗ 


kannt iſt, bedarf keiner weiteren Empfehlung. | = 


Bei der gewohnten Sorgfalt, welche die Direktion 
ihren Aufführungen zuwendet, dürfen wir auf 
eine abgerundete Vorſtellung rechnen. 

„Die geſtern Abend zum beiten des Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals veranſtaltete Vorſtellung hatte 
leider einen nur wenig dem patriotiſchen Zwecke 
entſprechenden Beſuch aufzuweiſen. Aufgeführt 
wurde das von der Direktion Berthold im vorigen 
Jahre hier zum erſten Male gegebene vieraktige 
Luſtſpie von H. Stobitzer: „Die Barbaren“ oder 
»Die Ulanen in Frankreich“. Der Beifall, den 
die Aufführung ſeitens des Publikums auch dies⸗ 
mal fand, war ein wohlverdienter, umſomehr als 
die Mitglieder der Geſellſchaft ihr beſtes zum 
Gelingen der Aufführung beitrugen. Unter den 
Beſuchern befand ſich auch Se. Exzellenz der Herr 
Gouverneur. g 

— (Krankenkaſſenorganiſation.) Die 
. der Ortskrankenkaſſe für 
das Buchdruckgewerbe in Berlin ſprach ſich kürz⸗ 
lich in einer Reſolution gegen die Zentraliſirung 
der Berliner Ortskrankenkaſſe aus, weil dieſelbe 
für die Mitglieder ſchwere Schädigungen im Ge⸗ 
folge habe; dagegen erklärte ſich die Verſammlung 
bereit, beim Uebertritt aus anderen. Kaſſen 
Gegenſeitigkeit zuzugeſtehen, ſoweit dieſe das 
gleiche thäten. 0 

— (Die Lieferung) der Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waaren für die hieſige Garniſon und das Garniſon⸗ 
lazareth iſt für die Zeit vom 1. Januar bis 
1. Juli 1898 den Herren Romann, Tews, Gebr. 
Fincke und Borchardt übertragen. 


Re 15. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
Vaterländiſche Frauenverein beabſichtigt, wie in 
vergangenen Jahren, den hieſigen Armen eine 
Weihnachtsfreude zu bereiten, doch fehlen ihm 
ierzu die Mittel. Der Vorſtand bittet daher die 
ieſigen Bewohner, Mitglieder und Freunde des 
zereins, um Gaben an Geld und Sachen, welche 
die Vorſitzende des Vereins, Frau Bürgermeiſter 
Kühnbaum, bis Freitag den 18. d. Mts., abends 
entgegennimmt. — Im Ferrari'ſchen Gaſthauſe 
fand heute ein Holzverkgufstermin, anberaumt 
von der königlichen Oberförſterei Schirpitz, ſtatt. 
Das ausgebotene Holz war, da zahlreiche Händler 
und Private erſchienen waren, bald vergriffen, 
und zwar zu ziemlich hohen Preiſen. — Nach 
längerer Pauſe treten hier wieder Spitzbuben auf 
In vergangener Nacht ſind hier zwei Einbrüche 
verübt worden. Zunächſt ſtatteten die Diebe der 
Hökerei von Hennig einen Beſuch ab, wo ſie aber, 
nachdem ſie eine Scheibe des Schaufenſters einge⸗ 
drückt hatten, durch die erwachenden H.ſchen Ehe: 
leute verſcheucht wurden. Von hier wandten ſich 
die Einbrecher nach der Hinterſtraße; dort ange⸗ 
langt, drückten ſie mit Lappen, welche ſie vorher 
mit naſſem Kalk beſtrichen hatten, die Schau⸗ 
fenſterſcheibe der Zuinski'ſchen Hökerei ein und 
räumten die geſammte Auslage, beſtehend in 
Nüſſen, Pfefferkuchen und ſonſtigen Weihnachts⸗ 
ſachen, aus; dann verſchwanden ſie durch die 
Hinterſtraße nach dem Schießplatzgelände zu. Bis 
an die Schießplatzringchauſſee konnte man heute 
Morgens die Spur der Diebe verfolgen, denn bei 
dem Abzuge haben dieſelben von ihrer Beute 
einige Sachen verloren, die aufgefunden worden 
nd. Drei verdächtige Kerle, permuthlich die 
Einbrecher, ſind auch Barer Nachts auf dem 
Hofe der Ehmer'ſchen Bäckerei bemerkt worden, 
wo ſie jedoch der Hofhund vertrieben hat. Man 
vermuthet, daß die Einbrecher dieſelben ſind, die 


vor kurzer Zeit Thorn und Vorſtädte unſicher ge⸗ 
macht haben. — Ein Manometer iſt auf dem 
Polizeibureau als gefunden abgegeben worden. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


—— —— ͤ Ǵͤᷓ—ñy—ä— — ͤ — — —- —ð 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Bayreuth in Paris. Die Errichtung 
eines Pariſer Wagnertheaters nach Bayreuther 
Muſter, in welchem zum erſten Male 
„Pariſifal“ außerhalb Bayreuths gegeben 
werden ſoll, iſt für das Jahr 1900 geſichert. 
Der größte Theil der Aktien wurde bereits 
gezeichnet. Außer Wagnerwerken ſoll auch 
Berlioz in das Programm des neuen Hauſes 
aufgenommen werden. 


Mannigfaltiges. 

(Ein ſchwerer Unfall), bei dem ſieben 
Arbeiter ertrunken ſind, hat ſich am Montag 
Vormittag bei der Schüttung des Bahn⸗ 
dammes der Linien Kremmen —Neu⸗ 
Ruppin— Wittſtock am Seeufer jenſeits der 
Stadt Neu⸗Ruppin zugetragen. Als ein Zug 
mit Lowries bis ans Ende des Dammes ge⸗ 
fahren war, kippten die Lowries plötzlich nach 
der verkehrten Seite um und riſſen die da⸗ 
neben ſtehenden Leute mit ins Waſſer. 
Zweien gelang es, ſchwimmend das Ufer zu 
erreichen, die übrigen geriethen unter die 
nachſtürzenden Erdmaſſen, wodurch ſie ſo⸗ 
gleich unter dem Waſſer verſchüttet wurden. 
Ein Arbeiter, der auf der anderen Seite des 
Dammes ſtand und alſo vom Unfall gar- 
nicht betroffen worden wäre, ſprang im 
erſten Schrecken ins Waſſer. Als er wieder 
an die Oberfläche kam, reichte ihm der 
Schachtmeiſter eine Stange zu, doch war der 
Mann vor Kälte zu erſtarrt, um ſie zu 
faſſen, und ertrank. Das Waſſer iſt an der 
Unglücksſtelle 8 bis 9 Meter tief und ſomit 
die Bergung der Leichen mit großen Schwierig— 
keiten verbunden. 

(Der Glücksgöttin Launen.) 
Einen ſeltſamen Lotteriegewinn hat ein 
Leipziger Zimmermädchen gemacht. Die 
launige Glücksgöttin warf ihm nämlich bei 
der letzten dortigen Ausſtellungslotterie eine 
mit 3000 Mark bewerthete — Feuerſpritze 
in den Schoß. Die glückliche Spritzenbe⸗ 
ſitzerin wider Willen hat übrigens Leidens⸗ 
genoſſen. Bei derſelben Lotterie wurde 
einem alten Herrn aus L. Gohlis von Fortuna 
ein — Damenſattel und einem hoffnungs⸗ 
vollen Quartaner des Staatsgymnaſiums 
eine vollſtändige Brautausſtattung beſcheert. 


Neueſte Nachrichten. 
Kiel, 16. Dez. Bei der Tafel im Schloſſe 
hielt der Kaiſer eine Anſprache an den 
Prinzen Heinrich und ſagte: Die Fahrt, die 
der Prinz antrete, und die Aufgaben, die er 
zu erfüllen habe, ſeien die logiſchen Kon— 
ſequenzen deſſen, was der Großvater und der 
große Kanzler geſtiftet und was der herrliche 
Vater mit dem Schwerte auf den Schlacht⸗ 
feldern errungen habe. Es iſt die erſte Be⸗ 
thätigung des neu geeinten, neu erſtandenen 
Deutſchen Reiches in den überſeeiſchen Auf⸗ 
gaben. Dieſelben haben in ſtaunenswerther 
Entwickelung der Handelsintereſſen ſolchen 
Umfang genommen, daß es Meine Pflicht iſt, 
der neuen deutſchen Hanſa zu folgen und ihr 
den Schutz angedeihen zu laſſen, den ſie vom 
Reich und dem Kaiſer verlangen kann. Die 
deutſchen Brüder in kirchlichem Berufe, die 
hinausgezogen ſind zu ſtillem Wirken, und 
ſich nicht ſcheuten, ihr Leben einzuſetzen, um 
unſere Religion auf fremdem Boden und bei 
fremden Völkern heimiſch zu machen, ſie 
haben ſich unter Meinen Schutz geſtellt. Es 


galt, dieſen mehrfach getrennten, auch oft 
ſchwer bedrängten Brüdern für immer 
Halt und Schutz zu verſchaffen. Des⸗ 


wegen iſt die zu erfüllende Unternehmung 
weſentlich die eines Schutzes und nicht des 
Trutzes. Es ſoll unter dem ſchützenden Panier der 
deutſchen Kriegsflagge unſerem Handel, dem 
deutſchen Kaufmann, dem deutſchen Schiff das 
Recht zu theil werden, was ſie beanſpruchen 
dürfen, das gleiche Recht, das von Fremden 
allen anderen Nationen zugeſtanden wird. 
Möge jedem Europäer draußen, dem deut⸗ 
ſchen Kaufmann draußen, vor allen jedem 
Fremden, auf deſſen Boden wir ſind, mit 
denen wir zu thun haben werden, klar ſein, 
daß der deutſche Michael mit dem vom 
Reichsadler geſchmückten Schild feſt auf den 
Boden geſtellt ſei, um dem, der ihn um 
Schutz angeht, dieſen Schutz zu gewähren. 
Mögen unſere Landsleute draußen die feſte 
Ueberzeugung haben, ob ſie Prieſter, ob 


Kaufleute oder welchem Gewerbe ſie obliegen“ 


daß der Schutz des deutſchen Reiches bedingt 
durch die kaiſerlichen Schiffe, ihnen nachhaltig 
gewährt wird. 

Kiel, 16. Dezember. Prinz 
hat ſich um 8 ¼ Uhr vom königlichen Schloſſe 
nach der Barbaroſſabrücke begeben. Das 
Offizierkorps der Garniſon und die geſammte 


Admiralitäſt nahmen dort Auſfſtellung. 
Admiral Koeſter brachte dem ſcheidenden 


Prinzen ein dreifaches Hoch dar. Um 8 / Uhr 


Heinrich | ” 


gingen die drei kaiſerlichen Prinzen mit der 
Stationsyacht an Bord der „Deutſchland“. 
Um 9 Uhr begab ſich der Kaiſer ebenfalls 
auf den Kreuzer „Deutſchland“, welcher als⸗ 
dann langſam dem Kanal zufuhr. Der 
Kaiſer begleitete den Prinzen Heinrich bis 
Rendsburg, ebenſo gaben bis dahin die 
kaiſerlichen Prinzen die Begleitung. Das 
Wachtſchiff „Friedrich Karl“ eröffnete den 
Salut, in den die übrigen Schiffe einfielen. 

London, 15. Dez. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Newyork hat der Ball, welchen 
der deutſche Geſandte in Port au Prince 
am Montag Abend gab und auf dem die 
Kapelle deutſche Melodien ſpielte, das 
Nationalgefühl der Einwohner Haitis der- 
artig verletzt, daß die nach ihren Schiffen 
zurückkehrenden deutſchen Offiziere in den 
Straßen inſultirt wurden. Thätlichkeiten 
wurden nur durch Einſchreiten der bewaff⸗ 
neten Macht verhindert. Die deutſchen 
Kriegsſchiffe ſegelten darauf ab. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
116. Dzbr. 15. Dzbr. 


Tend.d. Fondsbörſe:abgeſchwächt = 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—50 1216-25 
Warſchau 8 Tage 215-90 215-95 


Oeſterreichiſche Banknoten 169 —10 168 — 95 
Preußif e Konſols 3% . . | 97—40 | 97-50 
Preußiſche gane 3½ % . 102 —70 10270 
reußiſche Konſols 4% 102 —70 102 70 
a e Rei anleihe 3 97-90 97 — 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 10270 10270 
ner. Pfandbr. 3% neul. II.] 91-90 | 91-1 
Weſtpr. Pfandbr.3/ % „ „99-8099 —70 
Poſener Pfandbriefe 37% | 99-90 | 9-80 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 66-90 — 
Türk. 1% Anleihe “. 243524 50 
Italieniſche Rente 4% 94—80 9480 
Numän. Rente v. 18944 190 91—90 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 199 — 199— 
Harpener Bergw. Aktien 18990 190 — 
Thorner Stadtanleihe 3) — — 
\ 987. 977 


Weizen: Loko in Newyork Oktb. 
irn 
70er lok o.. 3790 | 3720 
Diskont 5 pCt. Lombardzinsfuß 6, pCt. 
Londoner Diskont um 2˙ pCt. erhöht. 


Standesamt Thorn. 


„Vom 8. bis einſchließlich 14. Dezember 1897 
ſind gemeldet: 


a, als geboren: 

1. Maurer Julius Manthei, T. 2. Kaufmann 
Berthold Lewin, T. 3. Fleiſcher Paul Beyer, T 
4. Polizei⸗ Sergeant Johann Drygalski, T. 5. 
Maurer Karl Smykalla, S. 6. Schmied Guſtav 
Lau, S. 7. Bäcker Wladislaus Szujkowski, T. 
8. Schneidermeiſter Franz Lendzion, S. 9. Land⸗ 
wirth Klemens von Sarnowski, T. 10. Kaufmann 
Anton Jencek, T. 11. unehel. S. 12. Maurer 
Aloiſius Bednarski, T. 

b. als geſtorben: 

1. Arbeiter Albert Czarnecki⸗Gremboczyn, 
40 J. 8 M. 21 T. 2. Beſitzer Wilhelm Deuble⸗ 
Rogowo, 54 J. 2 M. 23 T. 3. unverehel. Eliſabeth 
Klarowski, 36 J. 3 M. 4. Invalide Hermann 
Tews⸗Amthal, 28 J. 5 M. 15 T. 5. Joſephine 
Röhl geb. Jagoddg, 64 3; 6 M. 9 T. 6. Maler⸗ 
meiſter Adalbert Burczykowski, 50 J. 7 M. 19 T. 
7. Ella Willmann, 3 T. 8. Glaſermeiſter 
Konrad Kern, 71 J. 9 M. 6 T. 9. Arbeiter Franz 
Kwiatkowski⸗Mocker, 21 J. 2 M. 7 T. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schloſſer Guſtav Billert und Johanna 

ieper, beide Berlin. 2. Maurer Friedrich Liezau⸗ 
amenſtein und Marie Geworski⸗Boroſchau. 3. 
Arbeiter Auguſt Gehlhaar und Martha Grgeske, 
beide Friedrichsbruch. 4. Kaufmann Iſaak Schlamm 
und Beta Leyſer. 5. Sergeant⸗Horniſt im Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2 Hermann Müller und Hedwig 
Kruſch. 6. Maurer Guſtav Breitenſtein⸗Kiel und 
fach dn Wytulski⸗Wielitzkau. 7. Tiſchler Gott⸗ 
ried Jepp und Henriette Sommer, beide Berlin. 
8. Feuerwerker im Fuß⸗Art ⸗Regt. Nr. 15 Alfred 
Marx⸗Feſte Courbiere und Marie Thereſe Treichel. 
9. Kaufmann Iſidor Kalenſcher⸗Berent und Jo⸗ 
hanng Müller⸗Krotoſchin. 10. Sergeant Hermann 
Kirchherr und Helene Troyke⸗Brzoza. 

d. ehelich verbunden 

1. Feldwebel und Zahglmeiſter⸗Aſpirant im 

Fuß: Art. Negt. Nr. 11 Richard Tews mit Ella 


unitz. 
Standesamt Mocker. 


Vom 9. bis einſchließlich 15. Dezember 1897 ſind 


gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Maurer Anton Ggſicki, S. 2. Kaſernenwärter 
Guſtav Bann⸗ Fort IV, S. Arbeiter Franz 
Rominski, S. 4. Zimmergeſelle Ferdinand 
Fleiſcher, S. 5. Arbeiter Adam Kybulski⸗Schön⸗ 
mals ©. ar Pofhilfsbt 3 IR a 

ogel, T. 8. Poſthilfsbote Jana iszka, T. 
9. Keſfelſchmied Johann Patyk, T. 
N b. als geſtorben: 

1. Anaſtaſia Bitkowski⸗ Schönwalde, 2°, J. 
2. Arthur Klaszynski, 2 M. 3. Wittwe Hedwig 
Ye geb. Makowski, 76 J. 4. Joſeph Czarnecki, 


e. zum ehelichen Aufgebot: 
e Otto Strauch und Ida 
epke. 


Kirchliche Nachrichten. 

Ev Ach eher vr ee 92 6 Uh 
ange lu e Kirche: abends 6! r 
Abendunde: e Rehm. h 


a — Eine reiche Dame, welche 


R 


Mk. übermacht, damit ſolche taube und gangen, 
hörige Perſonen, welche nicht die Mittel be hen: 
ſich die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben 
umſonſt erhalten können. Briefe wolle man 
adreſſiren: A. T. Hale, Sekretär, 22, St. Bride 
Street, London, E. C. 


Bekanntmachung.. Ausstattung — — Im großen Saale des Artushofes. 
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AIs gerichtlich beſtellter Nach. Dampfmühle Oſtaszewo. Anders & Co. 


laßpfleger des Rechts⸗ Niederlage für Thorn: 


Randmarzipan, Theekonfekt, Makronen, 
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2 b gegenüber Gustav Weese. Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen! Hierzu ladet freundlichſt ein eie 


Briefmarken- Photographien. 
Nach jedem einzusendenden 
Bilde. Künstlerische Aus- 
führung. Perforirt und 


Vorsicht! Um vor werthlosen Nachahmungen 
zu schützen, versehen wir jetzt jeden einzelnen 
unserer H-Stollen mit nebenstehender Schutz- 
marke. Man achte hierauf beim Einkauf! 


P Preislisten u. Zeugnisse gratis u. franco, 


Costs mit Beföffigung Leonhardt & Co, 


ever, Mocker. mö 


Schwarzer Adler. . 


Mein Saal ift zu Kaiſers Ge⸗ reif 
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ders werthvoll. Dieſelbe wirkt 
auch erfolgreich bei Puſteln und 
Miteſſern, ſowie anderen Un⸗ 
reinigkeiten der Haut. Beide 
Seifen eignen ſich wegen ihres 
großen Gehaltes an friſchen Heu- 
blumen⸗ und Foenum graecum« 
Extrakt ganz beſonders zu Bädern 
nach den Ideen weil. Pfarrer 
Kneipp. 


vom J. Januar 98 zu vermiethen. 
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Paul Weber, Drogerie RER Na de d e Ein gut ſprechender, ſehr ſchöner 9 1 1617 1819 2021 22 
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Freitag den 17. Dezember 1897. 


Beilage zu Nr. 294 der „Thorner Preſſe“ 


Deutſcher Reichstag. 
11. Sitzung am 15. Dezember 1897, 1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär Frhr. 
„ Thielmann und Graf Poſadowsky, Kriegs⸗ 
miniſter von Goßler. Später Reichskanzler Fürſt 
ohenlohe. 


Auf Antrag Rickert wird die Einſtellung eines| 


gegen den Abg. Pachnicke (freiſ. Volksp.) ſchweben⸗ 
en Strafverfahrens für die Dauer der Seſſion 
eſchloſſen und dann die erſte Leſung des Etats 
brtgeſ etzt wer 
‚Ag. Graf Kanitz lkonſ.) betont, daß die Land⸗ 
wirthe mit dem Terminhandelsverbot die bezweckte 
eſundung der Preisbewegung erreicht hätten. 
ie von der Linken prophezeite Auswanderung 
des Terminhandels nach auswärtigen Plätzen ſei 
urchaus unterblieben. Von einer Wiederein⸗ 
führung des Getreideterminhandels könne nun 
nd nimmermehr die Rede ſein. Der Redner be⸗ 


lagt die Anhäufung der Arbeiter in den Städten 


‚And die Entvölkerung des platten Landes Der 
iſenbahnminiſter möge dem keinesfalls noch Vor⸗ 
chub leiſten durch Perſonentarifermäßigungen. 
ie Wirkungen der Handelsverträge ſeien jeden⸗ 
alls ſehr ungünſtige, aber ebenſo jei dies zweifel⸗ 
los, daß die Vorbereitungen auf die künftigen 
Handelsverträge gründlicher ſein würden, als die 
auf die jetzt geltenden. Er bitte, ſobald als mög⸗ 
ich in eine Reviſion der Handelsverträge ein⸗ 

zutreten. 4. 5 

Abg. Bebel (ſozdem.) führt aus, daß das 
Proletariat immer mehr anwachſe; um ſo be⸗ 
ründeter ſei die Forderung nach gleichen Rechten 
| ür die Arbeiter. Unleugbar ſei auch, daß die 
Arbeiter zu den Laſten des Reiches außerordent⸗ 
lich ſtark beitragen müßten vermittelſt der in⸗ 
direkten Steuern. Der Redner betont ferner, daß 
namentlich in Preußen von ſtaatlicher Seite zu 
wenig für die Ueberſchwemmten gethan worden 
ſei, bespricht nochmals das Verbindungsverbot für 

ereine, ſowie die Fortführung der Sozialreform 
und meint, daß die großen militäriſchen und 

Flottenrüſtungen im Widerſpruch ſtänden mit den 

Friedensbetheuerungen. Und da kündige man jetzt 

noch eine Artillerievorlage an. Nach den Aeuße⸗ 

rungen vom Bundesrathstiſch müßten die Arbeiter 
eine weitere Vertheuerung der Lebensmittel ge 
wärtigen, nachdem man ihnen ſchon das Fleiſch 
durch das Schweineeinfuhrverbot vertheuert habe. 

Graf Poſadowsky habe von allerlei ſozialiſtiſchen 

Unternehmungen gesprochen, die zu Grunde ge⸗ 

gangen ſeien. In der bürgerlichen Geſellſchaft 

ſeien ſozialiſtiſche Unternehmungen überhaupt nicht 
möglich. Die Sozialreform ſei ſo gut wie ein⸗ 


eſargt. 3 

5 Di Haſſe (natlib.) bemerkt in ſeinem eigenen 
Namen, daß es eines hochkultivirten, politiſch 
reifen Volkes nicht würdig ſei, wenn ſich der 


Reichstag in einer jo hochpolitiſchen Angelegenheit, ſch 


wie es diejenige unſerer deutſchen Brüder in 
Oeſterreich 90 Reſerve bfai Er verlange 
keine Einmiſchung in fremdſtgatliche Verhältniſſe, 
ſondern nur Antheilnahme für unſere Stammes⸗ 
enoſſen. 
00 v. Csarlinski (Pole) meint, daß nicht 
die Czechen und Polen in Oeſterreich den Kampf 
begonnen hätten; man möge auch in Preußen den 
Polen Gerechtigkeit widerfahren laſſen. 
Kontreadmiral Büchſel führt aus, die Be⸗ 
hauptung des Abg. Bebel, daß der Staatsſekretär 
Tirpitz die Zeitung „Der Werftarbeiter“ empfohlen 
babe, jet richtig. Es ſei das Recht und die Pflicht 
des Staatsſekretärs, eine Zeitung zu empfehlen, 
welche die Intereſſen der Arbeiter, des Schiffs⸗ 
baues und der Marine auf dem Boden der be⸗ 
ſtehenden Staat3- und Geſellſchaftsordnung wahr⸗ 
nehmen wolle. Der Staatsſekretär gebe aber 
für die Zeitung keinen Pfennig Geld her und 
werde auch ein etwaiges Defizit nicht decken. 
Abg. Hahn (b. k. F.) tritt für die Vieheinfuhr⸗ 
verhote ein. Bisher ſei die Vieheinfuhr noch nicht 
genügend geſperrt, insbeſondere an der öſter⸗ 
reichiſchen Grenze. Die deutſche Landwirthſchaft 
könne ſehr wohl den Ausfall decken. Auch gegen 
ie ruſſiſche Grenze müſſe die Gänſeeinfuhr ge⸗ 
perrt werden. Die Aufhebung der Tranſitlager 
und der Zollkredite ſei unabweisbar. Der Redner 
eht ſodann auf das Börſengeſetz ein und hebt 
ervor, daß die Getreideſpekulation abgenommen 
abe. Der Schutzverband gegen agrariſche Ueber⸗ 
priffe beſtehe zum größten Theil aus Intereſſenten, 
ie zur Wahrung ihrer Intereſſen gegen die 
Agrarier agitiren wollten. 5 
„Abg. Ahlwardt (b. k. F.) wünſcht, daß einer⸗ 
leits die Entwickelung des Großkapitals und 
andererſeits die 9 
hindert werden möge. 


Dem Mittelſtande ſei nur 


Proletariſirung der Maſſen ges |jch 


mit energiſchen Mitteln zu helfen, und er ſchlage 
zu dieſem Zwecke eine progreſſive Umſatzſteuer, 
ſowie eine Verſtaatlichung der Reichsbank vor. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr: Fortſetzung 
der heutigen Berathung; erſte Leſung der Militär⸗ 
ſtrafprozeßordnung. 


Proyvinzialnachrichten. 


Marienwerder, 14. Dezember. (Sein 50jähriges 
Amtsjubiläum) beging geſtern Herr Hauptlehrer 
Leopold in Marienfelde. Aus dieſem Anlaß iſt 
dem noch ſehr rüſtigen und geiſtesfriſchen Jubilar 
der Adler des hohenzollernſchen Hausordens mit 
der Zahl 50 verliehen worden. 

Elbing, 14. Dezember. (Ein Gnadengeſchenk) 
von 600 Mark hat der Beſitzer Jochem in Blumen⸗ 
ort erhalten, weil ihm acht Stück Rindvieh im 
vorigen Jahre wegen Tollwuth getödtet werden 


mußten. 

Lokalnachrichten. 

Thorn, 16. Dezember 1897. 
(Handelskammer für Kreis 
Thorn) Sitzung vom 14. Dezember. Die auf 
Veranlaſſung des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
marineamtes verfaßte Denkſchrift „Die See⸗ 
intereſſen des deutſchen Reiches“ iſt auch allen 
Handelskammern überſandt worden. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Schwartz jun. brachte das weſent⸗ 
liche des Inhalts zur Kenntniß der Kammer und 
ſprach ſich im Anſchluß daran dahin aus, daß nach 
ſeiner Ueberzeugung eine Verſtärkung der Flotte 
nothwendig und durchführbar ſei. Bei objektiver 
Betrachtung müſſe man der Flottenvorlage be⸗ 
ſonders in den Handelskreiſen ſympathiſch gegen⸗ 
überftehen, da ihre Annahme nicht nur im Inter⸗ 
eſſe des Großhandels und der Seeſtädte, ſondern 
aller Kreiſe des deutſchen Erwerbslehens liege. 
Die Denkſchrift laſſe den gewaltigen Aufſchwung 
des wirthſchaftlichen Lebens in Deutſchland und 
die enormen Intereſſen, die es in überſeeiſchen 
Ländern habe, klar erkennen. Ein wirkſamer 
Schutz dieſer Intereſſen werde aber nur durch eine 
ſtarke Flotte gewährleiſtet. Dieſe Auffaſſung 
werde auch in weiteren kaufmänniſchen und 
induſtriellen Kreiſen getheilt, wie eine ihm zuge⸗ 
gangene, von hervorragenden. Induſtriellen und 
Kaufleuten unterzeichnete Einladung zu einer 
Verſammlung, die am 13. Januar in Berlin 
zwecks Faſſung einer Reſolution zu Gunſten der 


Flottenvorlage ſtattfinden ſoll, bezeuge. Die 
Kammer ſprach ſich im Prinzip für eine 
Vermehrung der Flotte aus und 


autoriſirte Herrn Schwartz, dies in der 
Verſammlung am 13. Januar zum Aus⸗ 
druck zu bringen. Der Herr Regierungs⸗ 
präſident v Horn hat der Kammer mitgetheilt, 
daß die Abſicht beſtehe, in Thorn eine Schiffer⸗ 
ule zu errichten; die Kammer möge ſich 
dazu äußern und mittheilen, ob ſie einen Beitrag 
zu den Koſten der Unterhaltung leiſten wolle. 
Die Kammer glaubt zwar, daß ein Bedürfniß 
vorliege, doch ſollen zunächſt Erkundigungen über 
Dauer des Kurſus, Lehrplan und Geſammtkoſten 
eingezogen werden, ehe ein Beſchluß über ſtändige 
Beitragsleiſtung gefaßt wird. — Nach einem Er⸗ 
laß des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe 
ſoll es den Handelskammern in Zukunft geſtattet 
ſein, bei einer Vereidigung von Wiegemeiſtern und 
ähnlichen Perſonen dieſe zugleich ein für alle Mal 
auf das Intereſſe der Zoll⸗ und Steuerverwaltung 
zu verpflichten. ie landespolizeiliche Ge⸗ 
nehmigung zum Bau eines Holzhafens iſt 
der Kammer zugegangen; es ſind jedoch einige 
Bedingungen daran geknüpft, von denen die nach⸗ 
ſtehenden von allgemeinerem Intereſſe ſind: 
1. Der Unternehmer des Holzhafenbaues iſt ver⸗ 
pflichtet, auf Verlangen der Deichaufſichtsbehörde 
den Weichſelſtromdeich der Neſſauer Niederung 
bis Kilometer 26,25 der Weichſelſtromkarte in den 
Abmeſſungen und Formen des bereits ausgeführten 
Neſſauer Deiches auf ſeine Koſten weiter zu 
führen. Da durch die beabſichtigte Ein⸗ 
ſchränkung des Hochwaſſerprofils die Gefährdung 
der Korzeniec⸗Kämpe bei Hochwaſſer und Eisgang 
vorausſichtlich erheblich geſteigert werden 
wird, kann das Belaſſen der dort befindlichen 
Wohnſtätten nicht geſtattet werden. Der Unter⸗ 
nehmer hat daher vor Beginn des Hafenbaues 
für die Beſeitigung dieſer Wohnſtätten zu ſorgen 
und neben dem Erſatz für etwaige Wirthſchafts⸗ 
erſchwerniſſe die Eigenthümer der auf der 
Korzeniec⸗Kämpe belegenen Ländereien, die in⸗ 
folge des Hafenbaues einem ſtärkeren Stroman⸗ 
griffe ausgeſetzt werden, entſprechend zu ent⸗ 
ädigen. 3. Der Unternehmer des Hafenbaues 
hat vor Beginn der Bauausführung der Landes⸗ 


polizeibehörde den Nachweis zu liefern, daß ihm 
der Betrag der anſchlagsmäßigen Koſten des 
Baues zur Verfügung ſteht. 4. Die Genehmigung 
erliſcht, wenn nicht bis zum 1. Mai 1903 mit der 


Bauausführung begonnen iſt. Der Vorſitzende 
theilt mit, daß die nöthigen Schritte wegen 


Finanzirung 2c. des Unternehmens in nächſter 
Zeit gethan werden ſollen. Er hoffe beſtimmt, 
daß irgend eine ſtaatliche Subvention gewährt 
werde, da beſonders die Weichſelſtrom⸗Bauver⸗ 
waltung in hohem Maße an der Ausführung des 
Holshafens intereſſirt jet. — Von der königlichen 
Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg iſt der Beſcheid 
eingegangen, daß dem Antrage der Kammer auf 
Erſtellung eines Reexpeditionstarifes für Kleie 2c. 
ruſſiſchen Urſprunges nicht ſtattgegeben werden 
könne, da nach den angeſtellten Erhebungen durch 
einen derartigen Tarif eine Schädigung der ein⸗ 
heimiſchen Mühleninduſtrie zu befürchten ſei. 
Die Kammer hält dieſe Befürchtung für unbe⸗ 
gründet und wird bei den Mühleninduſtriellen 
des hieſigen Bezirkes Erkundigungen einziehen, 
um dann nochmals wegen Einführung des Tarifes 
vorſtellig zu werden. — Nach einer Mittheilung 
des Herrn Provinzial⸗Steuer⸗Direktors in Danzig 
hat der Herr Finanzminiſter die von der Kammer 
beantragte Erweiterung der Reviſionsſtelle bei 
dem Nebenzollamte zu Schillno für Floßholz bis 
zur Landesgrenze genehmigt. — Eine Reihe hieſiger 
Kaufleute hat die Handelskammer erſucht, ge⸗ 
eignete Schritte zu thun, daß für die Folge die 
Jahrmärkte in der Stadt Thorn entweder ganz 
fortfallen oder doch auf je einen Tag beſchränkt 
werden. Die Kammer glaubt zwar, daß einige 
der bier ſeßhaften Geſchäfte durch das Beſtehen 
der Jahrmärkte etwas benachtheiligt werden, daß 
aber die Vortheile, die anderen hieſigen Geſchäften 
durch den nicht unerheblichen Zuzug der Landbe⸗ 
wohner gelegentlich der Jahrmärkte erwachſen, 
dieſe Nachtheile hei weitem überwiegen. Auch 
ſeien die Jahrmärkte nicht ohne Be für 
das kaufende Publikum, da es bei dieſer Gelegen⸗ 
heit Töpfer⸗ und Böttcherwaaren, Reiſekörbe 
u. a. m. billig einkaufen könne. Auch Ausſchuß⸗ 
waaren, die von guten Geſchäften nicht verkauft 
werden können, die aber namentlich von dem 
ärmeren Theile der Bevölkerung wegen ihrer 
großen Billigkeit gerne gekauft werden, würden 
auf den Jahrmärkten in großen Mengen abge⸗ 
ſetzt. Die Kammer wird daher weder für den 
Fortfall, noch für eine Beſchränkung der Jahr⸗ 
märkte in Thorn eintreten. 


Mannigfaltiges. 
(Statt Steinhäger — Natron⸗ 
lauge.) In einem renommirten Reſtau⸗ 
rant in Krefeld forderte am Sonnabend der 
Fabrikant Wackers, ein Ende der Fünfziger 
ſtehender Herr, einen „Steinhäger“. Der 
Kellner reichte ihm aus einer wahrſcheinlich 
verſehentlich zwiſchen die „Schnäpſe“ ge⸗ 
rathenen Flaſche ein Glas Natronlauge. 
Wackers trank das Gläschen auf einen Zug 
aus und war nach Verlauf einer halben 
Stunde eine Leiche. Ein anderer Gaſt, der 
ſich aus derſelben Flaſche einen Schnaps ein⸗ 
ſchenken ließ, merkte, als er das Gläschen an 
den Mund ſetzte, die Verwechſelung und 
wurde ſo vor dem Schickſal ſeines Nachbars 
bewahrt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Berlin, 15. Dezember. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 323 Rinder, 1507 Kälber, 1737 
Schafe, 7901 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis -; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis — 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters — bis —. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 

is genährte 44 bis 47. — Färſen 
flelſchige, ausgemäſtete Färzen 


is —; 


b 3. gerin 
und Kühe: 


a) voll 


ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 


höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige,] B 


e) ältere, aus-] Mk 


gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen — bis —; ch mäßig ges 
nährte Kühe und Färſen 45 bis 48; e) gering 
1 5 Kühe und Färſen 42 bis 44. 

älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 70 bis 73; 2. mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 64 bis 69; 
3. geringe Saugkälber 53 bis 60; 4. ältere, 
gering genährte Kälber (Freſſer) 38 bis 42. 
— af e: Maſtlämmer und jüngere 
Maſthammel 52 bis 55; 2. ältere Maſthammel 
45 bis 50; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 38 bis 44; 4. Holſteiner Niederungs⸗ 
ſchafe (Lebendgewicht) — bis —. — Schweine für 
100 Pfund mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der 
feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter 
bis zu 1% Jahren 58; F 
3. fleiſchige, 55 bis 57; 4. gering entwickelte 
52 bis 54; 5. Sauen 50 bis 54 Mk. — Verlauf 
und Tendenz des Marktes: Vom Rinderauftrieb 
blieben etwa 40 Stück unverkauft. — Der Kälber⸗ 
Banbel geſtaltete ſich langſam. — Etwa 600 Schafe 
a 


nden Abſatz. — Der Schweinemarkt verlief 
ruhig und wird ziemlich geräumt. — Weil der erſte 


Weihnachtstag und Neujahr auf Sonnabend 
fallen, werden die betreffenden Märkte auf Frei⸗ 
tag, den 24. und 31. Dezember, verlegt. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Mittwoch den 15. Dezember 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 740-772 Gr. 185—190 
Mk. bez., inländ. bunt 718—750 Gr. 168180 ¼ 
Mk. bez., inländ. roth 721—745 Gr. 173—187 
Mk. bez., tranſito bunt 737 Gr. 146 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 691 
bis 744 Gr. 134 137 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 644—668 Gr. 139—142 Mk. bez., tranſito 
grobe 609—659 Gr. 89—98 Mk. bez., tranſito 

leine ohne Gewicht 81½—83⅛ ME. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 104—107 Mk. bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Pferde⸗ 104 Mk. bez. 

Haf 5 5 nr Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 135 

ö bez. 

Kleejaat per 100 Kilogr. roth 66 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90 —4,07¼ Mk. 
bez., Roggen 4,00 4,05 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Rendement 
88“ Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,95 
bis 9,02°/, ME. bez., Rendement 75° Tranſit⸗ 
preis franko Neufahrwaſſer 7,05 Mk. bez. 
Tendenz: ruhiger. 


Königsberg, 15. Dezember. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 30000 
Liter, matter. Loko nicht kontingentirt 36,— Mk. 

r., 35,— Mk. Gd., 35, — Mk. bez., Dezember nicht 
. 36,— Mk. Br., 35,— Mk. Gd., —.— 
„bez. 
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„ Meinen geehrten Kunden erlaube + u = 2 
e Brauerei Englisch Brunnen, 5 
uglückfalles, der mich betroffen hat, | ar y af 
ein Geſchäft in unveränderter Weiſe +) 85 
eitergeführt wird. Ich habe zu N N Br 
\ alener Vertretung einen tüchtigen, | as ee =) r 
| ademiſch gebildeten Zuſchneider + 8 6 
\. "agiet. Gleichzeitig bringe ich mein | 88 u“ rt 
ſä reichhaltiges Lager von as »x 
img, Stoffen zu Herren⸗ 28 g. +, 
| vi Knabengarderobe, Schlaf⸗ — Nach geſchehener Eintragung unſeres dortigen Bierverlags Br 
cken, Joppen, Herrenunterz 4 Culmerstrasse Nr. 88 
m 10 i kleidern, AR unter unſerer eigenen Firma geſtatten wir uns, unſerer geehrten 8 
| e hnachtsgeſchenken paſſend, L Vundſchaft unſere an verſchiedenen Orten, zuletzt auf der Nord- N 
in empfehlende Erinnerung. de Oſtdeutſchen Gewerbe ⸗Ausſtellung zu Königsberg i. Pr. 1895 def 
E. A. Kühn, — mit der ſilbernen Staatem daille prümürten > 
— Gerberſtraße. > Biere x 8 
Beſtellungen auf + in empfehlende Erinnerung zu bringen. 1 
| BR Wir halten dieſelben ſtets friſch bezogen in vorzüglichſter 8 
5 91 8 Kar fen N Qualität auf Flaſchen und Gebinden im Vorrath, X 
m X. Brauerei Engliſch Brunnen, Zweigniederlaſſung Thorn, 32 
int bis zum 21. entgegen us im Dezember 1897. } uf 
. Mazurkiewicz icht s 4652500037 MOOCDDOOHE 
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höchſtens 7 Jahre alt — bis —; 
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Die Eröffnung 
* 


U 
582 


* 


täglich friſch. 


von den einfachſten bis feinſten Sorten, 


Knallbonbons, Konfituren, Sonbonnidren, 
in reichhaltigſter Auswahl. 


Altſtädt. Markt 21. 
e . Ie, e, U U 
e e e e e e e 


1 


[7 V. 2 e. A. 
8 828288 978818 275 
e ER 


Weihnachts⸗Ausſtelung 


erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen und empfehle 


Königsberger und Lübecker Marzipan-Torten, 


Rand-Marzipan, Theekonfekt, Makronen, 


Baum-Behang 


J. Nowak, Konditorei, 


Ia Speifefarpfen 


jeden Freitag auf dem Wodjen- 


8 
man 


ale 
e 


A) 


ar 


us markt. R 

910 Dom. Birkenau. 

3% Neue franz. Wallnüsse, 

zu Sicil. Lambertnüsse, 
8 Paranüſſe, 

© Prünellen, Feigen, 
1 Traubenroſinen, 


= 
7 


Schaalmandeln, 
Marzipanmandeln, 
Puderzucker, 
Suceade 
empfiehlt 
S. Simon. 


e. Se. 
8 


an 
e 


N 
. 
7 


Attrappen 


| 


Muſter und Monogramme 
werden aufgezeichnet. Annahme zwiſchen 
1—2 u. 5—7 Schuhmacherſtr. 1, pt. l. 
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218 Abe 288 
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Bekanntmachung. 


Das in der Culmer⸗Vorſtadt an 
der Bache hinter dem Behrens- 
dorff ſchen Holzplatz gelegene, der 
Stadtgemeinde Thorn gebürige, 
ſogenannte Kondukthaus nebſt 
Stallgebäude ſoll auf Abbruch 
verkauft werden. 8 

Der Bietungstermin iſt auf 


Sonnabend den 18. d. Mts. 


vormittags 11 Uhr 


an Ort und Stelle anberaumt, 


zu welchem Bietungsluſtige hier⸗ 
mit eingeladen werden. 


Die Bietungsbedingungen liegen“ 


im ſtädtiſchen Bauamte während 
der Dienſtſtunden zur Einſicht 
aus und werden im Termin be⸗ 
kannt gegeben werden. 

Thorn den 7. Dezember 1897. 


Der Magiſtrat. 


00006 


Zum Weihnachtsfeste 


empfehle mein gut ſortirtes Lager in 


Shaukelpferden, 
Kinberſchürzen, Schultaſchen, 


Portemonnaies, 


Zigarrentaſchen, 
Koffern, 
Hand- und Reisetaschen 


in verſchiedener Ausführung, 


Jagdtaſchen, Hundehalsbändern 


U. 8. W. 
in ſolider Ans führung bei 
billigſten Preiſen. 


L. P. Schliebener, 


Riemer- und Sattlermeiſter, 
Gerberstrasse Nr. 23. 


0090996 
Wollwäſche, 


System Prof. Jaeger, 


geſtrickte Welten 
u. Socken 


empfiehlt 
F. Menzel, Breiteſtraße 40. 
Dörr 


heaterdekorationen 


in künstlerischer Ausführung, 
zu mässigen Preisen. 
Garantie für langjähr. Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschläge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch. 
Yyereisatannps gestickt und 
gemalt. 

Gebliude-, Schul-, Kirchen- und 
Dekorations - Fahnen jeder Art. 
Fahnenbänder, Schärpen, 
Wappenschilder, Ballons ete. 
Offerten nebst Zeichnungen franko. 


Otto Müller, 
Fahnenfabrik und Atelier für 
Theatermalerei. 
Godesberg a. Rhein. 


FFF 
Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet 

bei mir unter Garantie des Gutgehens 

nur 1,50 Mark, außer Bruch, 
kleine Reparaturen billiger. 


Großes lager neuer u. gebrauchter 
Taſchenuhren, 
Regulatoren, Weckern etc, 


nur in beſter Waare, — 
zu den billigſten Preiſen. 
Schmuck, 


Uhren und Goldwaaren, 
Coppernikusſtr. Nr. 33 (Eckladen) 
vis-à-vis M. H. Meyer. 


Abſchreiben 


kann jeder! 


Wenn eine Hausfrau das weltbe— 
kannte, millionenfach bewährte Dr. 
Oetkers Backpulver a 10 Pfg. 
verlangt und erhält dann eine minder⸗ 
werthige Nachahmung, ſo wird jede 
kluge Hausfrau die Annahme ver⸗ 
weigern! Das echte Dr, Oetker’s 
Backpulver iſt vorräthig bei 

Anton Koczwara 
Rezepte gratis! ng 


2 9 1 lle 
Spurlos verſchwunden eat 
unreinigkeiten u. Hautausſchläge, 
wie Flechten, Finnen, Miteſſer, 
Blüthchen, rothe Flecke ꝛc. durch den 
Bu Gebrauch von 

ergmann's Karboltheer⸗ 
ſchwefel⸗Seife 
von Bergmann & Co. in Radebeul⸗ 
Dresden (Schutzmarke: Zwei Berg- 
männer) à Stück 50 Pf. bei Adolf 
Leetz und Anders & Co. 


Herreu-Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


Fuer n 5 
Kanarien-deltoller, 
tief- und langgehend, volles 
Organ, gehen zart und rein 
in Hohl- und Bogenrollen, 
hohlklingend, gute Knorre, 
das Hervorragendſte an Ge⸗ 

ſangsleiſtung, per Stück 7, 9 u. 12 Mk. 
empfiehlt M. Kalkstein v. Nslowski,. 


3. Grollmann, suweien, Uhren, Gold-, Silber- 
Goldurbeiter, 
8 Elisabethstrasse 8, 


empfiehlt jein reichhaltiges Lager neueſter Mufter in 


und Alfenide - Waaren 
zu billigen Preilen 


2 ® 5 
H. Schneider's 
2 Erſtes 8 772 1 
f zahntechniſches Atelier (ge: 
für künſtliche Zähne de 
und Zahnfüllungen, 

gegründet 1864 in Thorn, 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 22 


neben dem Königlichen Gouvernement. 


Ein möbl. Zimmer, Kab. u. Burſchengel. 
z. verm. Coppernikusſtr. 41. Wegener. 


Wäſche⸗Bazar J. Klar, 


Breiteſtruße Ur. 42. 


Der diesjährige große 


Weihnachts-Ausverkauf 


begann 


Mlittwoch den 1. Dezember 


und bietet für die Beſchaffung 


praktiſcher Weihnachts⸗Geſchenke 


in allen Artikeln meines Waarenlagers außerordentliche Vortheile. 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte 


empfehle als paffendes Geſchenk meine aner- 
kannt guten Fabrikate in 


Cigarren und Gigareiten 


jeder Preislage und eleganter Austattung, £ 
ſowie ſämmtliche Sorten 


Nauch⸗, Kau⸗ und Schnupftabake. 
Zigarren⸗ und Zigaretten⸗Fabril 


Gust. Ad. Schleh, < 


Breitefraße 21. 


Die Tuchhandlung von 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23, 
empfiehlt im Ausſchnitt alle modernen 


Tuche, Buxkins u. Anzugstoffe, 
Livrée- u. Uniformtuche, feinfarbige Damentuche, 
Wagentuche, Wagenplüsch, Wagenrips, 
Pulttuche, Billardtuch. 

Vorhandene Kette und Koupons ſehr billig. 


Mohr“ Margarine 


aus der Fabrik von A. L. Mohr in Altona: Bahrenfeld (Jahres- 
produktion 32 Millionen Pfund) beſitzt nach Gutachten erſter 
deutſcher Chemiker denſelben Nährwerth und Geſchmack wie gute 
Naturbutter, und iſt als billiger und vollſtändiger Erſatz für feine 
Butter zu empfehlen, ſowohl zum Aufſtreichen auf Brot, als zu allen 
Küchenzwecken. 

Stets friſch zu haben in dem Spezial⸗Geſchäft von 


Ed. Raschkowski, 


Neuſtädt. Markt Nr. 11, 


Gegen kalte u. nasse Füsse 


empfehle ich meine wirklich gut gearbeiteten 


sächsischen Filz-, Tuch- und Pelzschuhe, sowie 
Stiefeln und pantoffeln. 


Gleichzeitig bringe mein gutſortirtes 


Hutlager 


in empfehlende Erinnerung. 
Herrenhüte, Anabenhüte, 
[ AKnaben- und Mädchenmützen, 
ſteets das neueſte und beſte in Farben 
und Formen. 


I der Filzhutfabrikate von C. Habig in Wien. 
G. Grundmann, Hutfabrik, 
Breiteſtraße Nr. 37. 


EEE BOFINDER ‚STUTTGART. 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 


empfehle ich mein P ant fırtirtes Bürſtenwaarenlager, als: 
Kleider-, Kopf- und Tasehenbürsten, Zahn- und Nagelbürsten, 
Möbelbürsten, Teppichbürsten, Rosshaarbesen, Borstbesen, Kinder- 
besen, Handfeger ete., Kämme in Elfenbein, Schildpatt und Horn 
zu billigiten Preiſen. mg 


P. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, 
Gerberſtraße 35. 


Kaiſerauszug⸗ Weizenmehl 000 
aus auswuchsfreiem Weizen vorjähriger Ernte 
von den Königlichen Mühlen in Bromberg 


empfiehlt 


J. Lüdtke, Mehlhandlung, Bacheſtr. 14. 


x bilder-Einrahmungen & 


4 
I werden ſchnell, ſan ber und billig ausgeführt. N 


——————— 


Jig v 
AN 


5 Th x 
Sr | eodor Noetzel, 88 
befindet ſich jetzt >» Heiligegeiststrasse Nr. 6. X 


ff. Preißelbeeren, 
Pflaumen, 
Kirſchen, 
Kaiſer⸗Marmelade, 
Senfgurken u. 
Dillgurken 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


J. Stoller, Schillerſtr. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths-Oulttungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


2 eleg. möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß vom J. November 
zu vermiethen. 

Culmerſtraße 13, 1. Etage. 
Y öbl. Zimm. vom 15. d. Mts. nach 
vorn 1 Treppe zu vermiethen. 
Brückenſtraße 21. 

Mb. Zimmer mit Penſion v. ſofort 
zu vermiethen. Fiſcherſtraße 7. 
Möbl. Zim. m. P. z. v. Brückenſtr. 33, III. 
Mob. Wohnung nebſt Burſchengelaß 
zu vermiethen Bacheſtraße 15. 

Zu erfragen Hof, parterre. 


Altſtädt. Markt 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
Busse. 


In unſerem neuerbauten Hauſe iſt eine 
herrſchaftl. Balkonwohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Badeſtube, Küche, Mädchenſtube und 
Zubehör vom J. April oder eventl. 
früher zu vermiethen. 

Gebr. Casper. Gerechteſtr. 15/17. 


Wihelmsſtadk⸗Gerſtenſtraße. 
Wohnung, 3 Zim. ꝛc., für 500 Mk., 
eine kl. Wohn. f. 180 Mk. zu verm. 

August Glogau. 
ie von Herrn Hauptmann Prestin 
innegehabte Wohnung Fiſcherſtr. 
Nr. 51! iſt anderweitig zu vermiethen. 
A. Wajewski. Fiſcherſtr. 55. 
ie von Herrn Sternberg bewohnte 
1 6 e 
. Etage, Tuchmacherſtr. 2, ift 
vom 1. April 1898 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt. 


2 mittl. Wohnungen zu vermiethen 
0 Araberſtraße 9. Zu erfragen bei 
V. Hinz. Schillerſtraße 6, II. 
enov. frdl. Part.⸗Wohnung, 2 
Zimmer, Küche und Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 3. 
Cia Keller als Lagerraum zu ver⸗ 
miethen. Peting. Gerechteſtraße. 
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Eisenhandlung 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


